5 5 92. 


Das Abonnement 


alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


a Berlin, 18. April. Se. Majeftat der König he Allergnädigſt ge 
Naht: Dem Oberförfter Fritze zu Rothemühl im Kreiſe Ueckermünde den Ro⸗ 
pen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Landrath des Kreijes Til« 
S chlenther auf Baubeln, und dem Gymnaſial⸗Direktor Dr. Münſcher 
Au ders eld den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Schullehrer Schnei⸗ 
ka . ehagen im Kreiſe Teltow und dem emeritirten Schullehrer und Kü- 
bendroth, bisher zu Konſtantinopel, im Kreiſe Saatzig, gegenwärtig 
Bo lberg, im Kreiſe Fürſtenthum, den Adler der vierten Klaſſe des König- 
N ausordens von Hohenzollern zu verleihen; den Staatsanwalt Schmie⸗ 
en in 1 zum Ober- Staatsanwalt in Frankfurt a. M. und den Gerichts 
geſſor 008 zu Poſen zum Garniſon⸗Auditeur zu ernennen. 


Zur politiſchen Lage. 

ta Die Thronrede, mit der König Wilhelm geſtern den Reiche 
& ſchloß, iſt beſonders durch den Hinweis auf das gekräftigte deutſche 

elbſtbewußtſein bemerkenswerth, in welchem eine der erſten Ga⸗ 
antien des europäiſchen Friedens zu ſuchen iſt, nicht in dem Sinne, 
is ob das geeinte Deutſchland jetzt disponirt ſein könnte, den Be 
fig dieſes oder jenes kleinen Gebiets geringer anzuſchlagen, als bis⸗ 
ve und entſtehenden Schwierigkeiten leichter aus dem Wege zu ge⸗ 
{ „ſondern in dem Sinne, daß die deutſche Macht im Auslande 
u vollem Maße reſpektirt wird und ihr keine unwürdigen Zumu⸗ 


nz unverbürgten Erzählung der „Köln. Z.“ zu thun. Auf alle 
alle iſt zu vermuthen, daß, was auch in Luxemburg vorgehen möge, 
hinter dem Rücken der preußiſchen Regierung vorgeht, da heute die 


* 
ten, daß weder Frankreich noch Preußen diplomatiſche Erklärungen 


Ein ſtets ſehr vorſichtiger Korreſpondent der „Mgd. Z.“ ſchreibt 
m 15. d. M. aus Paris: „Heute heißt es, der Miniſter der auswärtigen 
ugelegenheiten habe nach einer langen Beſprechung mit dem Kai⸗ 
eine Note nach Berlin geſchickt, in welcher der dortige franzöſi⸗ 
; Botſchafter beauftragt werde, dem Grafen v. Bismarck zu wiſ⸗ 
wü 0 thun, daß das Tuilerienkabinet in kurzer Friſt zu wiſſen 
Fun che, ob Preußen geſonnen ſei den „legitimen“ Wünſchen 
ankreichs zu willfahren. Man fügt bingu, alle bis jetzt von den 
— außerhalb des Konflikts ſtehenden Mächten in Vorſchlag ge⸗ 
chten Kombinationen ſeien als unpraktiſch erkannt worden. 
in Gewiß iſt, daß Herr von Mouſtier mehrere Stunden lang 
0 den Tuilerien war und daß deshalb die angeordnete Truppenre⸗ 
& abbeſtellt worden iſt. Ein Abendblatt glaubt zu wiſſen, der 
Im Möminifter werde morgen oder übermorgen dem Korps legis⸗ 
tiv mittheilen, daß die drei Mächte Rußland, England und 
Wai die Verträge von 1839 im Sinne Frankreichs interpretirt 
ten, und daß die Regierung hoffe, daß das preußiſche Gouverne⸗ 
ent unter dieſen Umſtänden auf ſeine „Prätenſionen“ verzichten 
e. Dies alles bedarf der Beſtätigung. Aus den Aeußerungen 
je, erſonen zu ſchließen, welche den Kaiſer umgeben, dürfte man 
Yale behaupten, daß Napoleon III. Krieg um jeden Preis will, 
ber ßen müßte ſich denn zu einer unzweideutigen Demüthigung 
) bet laſſen. r 
Ati Andere Blätter ſprechen von einem Cirkular des franzöftichen 
egsminiſters, das umfaſſende Vorbereitungen für einen Krieg 
mordne. Der Kriegsminister Niel, der an der Spitze der Kriegs⸗ 
ei in der Umgebung des Kaiſers ſteht, hat verfügt, daß bis zum 
ne Mai alle Borbereitung en beendet jein müſſen, jo daß man nur 
boch die Reſerven einzuberufen und die Truppen zu koncentriren 
zucht. Der Marſchall trifft feine Vorbereitungen vorläufig ſo, 
ki er nur die Beurlaubten und nicht die Reſerven einberuft, noch 
nal Pferdeankäufe macht und ſich darauf beſchränkt, Kriegsmate⸗ 
keit u Oſten anzuhäufen. Daß er davon nichts in die Oeffentlich⸗ 
übe, gelangen lasen will, iſt natürlich. 


ana falſcher Nachrichten gerichtlich verfolgt. Zwei Briefe, die es 


Mor Lyon 

Man is Kriegsmaterial, Mörſer, Kanonen .... In einigen Stunden füllte 
den anganzig Waggons in meiner Gegenwart damit an. Die Kanonen wer« 
M den deinandergenommen und ſo verpackt, daß Niemand wiſſen kann, was ſich 


e 
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. Hoffe abgeſandt. Die Gensdarmeriepferde werden für die Artillerie 
ene 

t men. Ex 


zuzubereiten; es 
vermehrt wird. 


as „Avenir“ theilt mit, daß der „Courrier de Lyon“ ſeine 


Donnerſtag, den 18. April 1867. 


ſandt worden iſt.“ — Daß Rüſtungen ſtattfinden, liegt er ca 
außer Zweifel. In Cherbourg werden in der Artillerie - Direktion 
ebenfalls eine Unzahl Patronen 9 Von Truppenbewe⸗ 
gungen veinimmt man noch nichts Beſtimmtes; doch iſt es ſicher, 
daß das Transportſchiff „Var“, welches das 82. Linienregiment 
von Oran nach dort Vendre gebracht hat, nach dieſem Hafen zu⸗ 
rückgekehrt iſt, um das 2. Husarenregiment nach Frankreich abzu⸗ 
olen. ö 

5 Niel, jagt man, prahle mit 600,000 Mann, die er nöthigen 
Falls ſofort auf die Beine bringen könne. Die 5. und 6. Kompa⸗ 
gnieen werden bei den Regimentern eiligſt wieder hergeſtellt. 

Auch die neueſte „Köln. Ztg.“ faßt die Lage als eine überwie⸗ 
gend kriegeriſche auf. „Fortdauer der Rüſtungen — lautet eine 
Korreſpondenz vom 15. d. — in größtem Umfange und Fortdauer der 
diplomatiſchen Unterhandlungen — mit dieſen beiden Angaben iſt 


die Lage auch heute noch gekennzeichnet. Die Vorbereitungen des 


Kriegsminiſteriums, jo wird erzählt, bleiben in vollem Gange, und 
noch unter dem 12. April ſoll eine Beſchaffung von je 1500 Paar 


Schuhen für die Infanterie und von 500 Paar Stiefeln für die 
Kavallerie⸗Regimenter angeordnet worden jein. Ferner wird ges | 


meldet, die Reſerve ſei zwar noch nicht zu den Regimentern, wohl 


aber in die Depots einberufen worden. Alſo a 125 2 8 
i ie Dinge | 
Dagegen Hai en ge ftimmtes Syſtem zu beo 


iſt wenig Tröſtliches zu melden. 8 \ 
auf dem diplomatiſchen Gebiete um eine Schattirung lihtvoller.‘ 

Soeben erhalten wir als Beſtätigung des Vorftehenden eine 

Pariſer Depeſche von geſtern, welche ſagt: 

ür die Artillerie werden alle Mobilmachungs⸗Vorhereitungen 

57 en und umfaſſende Pferdekäufe vorgenommen. Der jüngſte 

ahrgang der Reſerve, etwa 40,000 Mann ift ſtatt auf den 1. Januar 

1868 zum 1, Mai 1867 einberufen. Metz iſt in voller Armirung be⸗ 


griff 


telt, deutet an, daß Nc Nachricht 


en in Frankreich unterdrückt 
werden, aber um ſo me . 


r Beunruhigung erzeugen. 


Geſtreich ſcheint eine Vermittlerrolle annehmen zu wollen. | 


Man hört zuverläſſig, daß ſeine Diplomatie aus eigener Initiative 
bereits in Berlin ſowohl als in Paris beſtimmte Schritte gethan 
hat, um für einen friedlichen Ausgleich den Boden zu finden. Wel⸗ 
cher Art ſeine Vorſchläge ſind, iſt nicht bekannt, gewiß aber, daß ſie 
ſich nicht auf der Grundlage einer Neutraliſirung Luxemburgs be⸗ 
wegen. 

5 Die Neutraliſirung Luxemburgs wird auch in Paris verwor⸗ 
fen. Der Vertrag mit dem Könige von Holland wegen der Abtre⸗ 
tung ſei bereits punktirt, unter welchen Umſtänden ein einfacher 
Rückzug dem Tuilerienkabinette jetzt nicht mehr zugemuthet werden 


könne. England, Oeſtreich und Rußland ſollen überdies über 


zwei Fragen ſich ſchon formell ausgeſprochen haben. Erſtens wä⸗ 


ren die genannten Mächte darüber einer Anſicht, daß Preußen be⸗ 
züglich Luxemburgs keinerlei Garantien zu fordern habe. Zweitens 


wären die genannten Mächte auch darüber einig, daß Preußen nicht 
berechtigt ſei, ſich in die innern Angelegenheiten Luxemburgs zu 


miſchen. England und Rußland ſollen nach derſelben Verſion ſich 


ferner dahin erklärt haben, daß das Berliner Kabinet nur den. 71 
der Wiener Finalakte zu ſeinen Gunſten anrufen könnte, wohinge⸗ 
gen das Tuilerienkabinet in eben demſelben Paragraphen nur fin⸗ 
det, daß der König von Holland im Abdankungsfalle ſich mit ſei⸗ 
nen Kollateralen in Einvernehmen ſetzen müßte. 

Mouſtier ſoll übrigens immer noch 115 

ſeinen zu faſſenden Entſchlüſſen ſich nur von den Gefühlen der Ge⸗ 


rechtigkeit leiten laſſe und dieſelben mit dem Völkerrecht in Ueber⸗ 


einſtimmung zu ſetzen bemüht ſein werde. 


klärung, daß das neue Kabinet ſich die Grundſätze des abgetretenen 
angeeignet habe, ließe Gutes erwarten, wenn nicht daneben die 
Frage entſtände, warum iſt Ricaſoli zurückgetreten? „Die Inti⸗ 
mität des neuen Konſeilspräſidenten mit den Tuillerien, ſchreibt 
man einem Berliner Blatte aus Paris iſt bekannt und die Entſen⸗ 
dung des Generals Gavone nach Paris, der erſte politiſche Akt ſei⸗ 
ner Geſchäftsleitung, muß daher auffallen. Man weiß, daß Ricaſoli 
die Aktionspartei in Bewegung ſetzen wollte, um bei Gelegenheit 
des zu erwartenden Konflikte zwiſchen Frankreich und Preußen 
Rom zu erhalten, wie den Italienern der Konflikt zwiſchen Preußen 
und Oeſtreich Venetien gebracht hat. Viktor Emanuel wollte keine 
Inſcenirung von Volksagitationen und zog es vor einen Mann an 
die Spitze ſeiner Regierung zu ftellen, der ohne Hilfe der inneren 
Parteien in der Lage ift, mit dem Kaiſer perſönlich den Zielen zu⸗ 
zuſtreben, auf die auch Viktor Emanuel noch nicht verzichtet hat.“ 

Dies bewieſe jedoch nur, daß Italien ſich nach keiner Seite 


ernſthaft engagiren würde Es kann dies auch nicht. Seine Fi⸗ 


ei find in ſolchem Zuftande, daß eine Mobilmachung unrettbar 
zu einer finanziellen Kataſtrophe führen müßte. 
Deutſchla nd. 

Preußen. 7 Berlin, 17. April. Heute Mittag erfolgte 

im weißen Saale des königlichen Schloſſes die feierliche Schließung 

des Reichstages durch Se. Majeſtät den König. Bald nach 11 Uhr 


* 


riffen. 
Das Wolff ſche Burean, welches uns dieſe Depeſche übermit⸗ 


Marquis de 
ichern, daß Frankreich bei 


U dies mit Ausnahme der ® 
damage täglich erſcheinende 
8 beträgt vierteljährlich 
Er Stadt Bofen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 1 
24½ Sgr. i i 
cheinende Nummer nur bis 
Veſtlettungen 5 2 Ahr Vormittags an⸗ 


Maj. von Preußen, der 


92. 


Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find. an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 


genommen. 


der Saal mit einer faſt ſo zahlreichen Verſammlung, wie 
tages vor fieben Wochen. Die Verſamm⸗ 


füllte ſi 
zur Eröffnung des Reichs 
lung machte durch die — uniformirten Mitglieder und die anwe⸗ 


ſenden Generale in gewohnter Weiſe einen impoſanten Eindruck, 
der ſchwarze Frack war indeſſen doch Be zahlreich vertreten, 
Die Einrichtung des Saales war diejelbe wie bei der Eröffnung; 
wieder gaben ſtattliche Mannſchaften der Schloßgarde die Ehren⸗ 
poſten an den Eingängen des Saales. Die Zuhörer - Tribünen 
waren ſehr zahlreich, die Diplomatenloge dagegen nur ſpärlich be⸗ 
ſetzt, ich bemerkte nur den großbritaniſchen Botſchafter in der Loge 
bei der Fenſterwand, und in der Loge bei der Thronwand den 
ruſſiſchen, den däniſchen, den niederländiſchen Geſandten und die 
Vertreter einiger deutſchen Höfe. In der Hofloge erſchienen die Frau 
Kronpri eſſin mit dem älteſten Sohne, die Frau ier Karl, 
die Frau pelngeſſin Friedrich Karl mit den beiden älteſten Töchtern, 
der Prinz Karl zu Schleswig⸗Holſtein Glücksburg in däniſcher Uni⸗ 
form, und kurz vor Beginn des Schlußaktes J. Maj. die Königin. 
Um 12 Uhr 20 Minuten traten die Miniſter ein und ſtellten ſich 
gu Linken des Thrones auf und zwar dem Throne zunächſt Graf 
ismarck in der Küraſſier⸗Uniform, dann nach links ſich 
anſchließend der königl. ſächſiſche Miniſter von Frieſen, der 
Freiherr v. d. Heydt, der großherzoglich heſſiſche Miniſterialrath 
Hoffmann, der Graf Itzenpliß, der großherzoglich ſächſi⸗ 
ſche Miniſter von Watzdorf, der Graf zu Eulen burg, der 
roßherzoglich oldenburgiſche Miniſter v. Röſſing, der Geheime 
Dat v. Savigny und die übrigen Kommiſſare der verbündeten 
Regierungen falt ute, in der Reihenfolge ſchien man kein be⸗ 
ümtes Sy achten, ſondern den Zufall walten zu laſſen. 
Beim Eintritt des 1 3 rief der Präſident Simſon: Se. kgl. 
N der Schirmherr des Norddeutſchen Bundes, lebe 

hoch! Drei Mal erwiderte die Verſammlung in b en Rufe 
dieſes Hoch; der König, der wie die k. Prinzen die große Generals⸗ 
Uniform, das Band des ſchwarzen Adler⸗ und die Kette des hohen⸗ 
zollerſchen Hausordens trug, beſtieg den Thron bedeckte das Haupt 
mit dem dekorirten Helme und empfing aus den Händen des Mi⸗ 


niſterpräſidenten die Thronrede, die er mit feſter klarer Stimme 


ihm zur Rechten folgten die Prinzen Karl, Albrecht⸗ 


verlas. Auf der oberſten Stufe des Thrones ſtand der Krol A e 


0 
Alexander, Georg, Adalbert und Au guſt v. ren. 
berg, Prinz Friedrich Karl ſtand wie bei der Eröffnung unter 
den Abgeordneten, und zwar in der erſten Reihe neben den Gene⸗ 
ralen v. Moltke, v. Steinmetz, Vogel v. Falkenſtein und 
Herwarth v. Bittenfeld. Drei Mal, bei der Stelle von den 
Opfern für die Einheit, bei der, welche die Hoffnung auf die Eini⸗ 

ung des geſammten Deutſchlands und auf Erhaltung des Friedens 

etraf, begleitete die Verſammlung die Rede mit Beifall Nach ihrem 
Schluſſe trat Graf Bismarck hervor und proklamirte: „Im Auf⸗ 
trage der hohen verbündeten Regierungen und auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs von Preußen, meines allergnädigſten Herrn erkläre ich 
den Reichstag des Norddeutſchen Bundes für geſchloſſen.“ Darauf 
rief der königl. ſächſiſche Miniſter v. Frieſen: „Se. Majeſtät der 
König Wilhelm von Preußen lebe . abermals erwiderte die 
Versammlung drei Mal dies Hoch, der König entblößte das Haupt, 
verneigte ſich drei Mal und verließ mit den Prinzen und ſeinem 
Hofſtaate den Saal. Der Akt war um 12 Uhr 35 Minuten been⸗ 
det. Der Reichstag war übrigens in allen Fraktionen vertreten; 
von der Linken bemerkte ich jedoch nur die Abgeordneten Dr Becker 
(Dortmund) und Schraps. — Die meiſten Abgeordneten verlaſſen 
ſchon mit den Abendzügen Berlin. 

Schneller als man es gedacht, verlief die heutige letzte Plenar⸗ 
ſitzung des Reichstages; noch einmal waren die Tribünen überfüllt 
und auch der Saal war zahlreich beſetzt, nur auf der Linken waren 
viele Plätze leer, ſchon weil die Polen ſammt und ſonders ja nicht 
mehr anweſend ſein konnten. Die letzten Förmlichkeiten wickelten 


u dem e ſich in gewohnter Weiſe ab, die einſtimmige Annahme der geſtrigen 
Das ſchreiben natürlich franzöſiſche Federn. Wie wird nun | 
fragt man — Italien ſich zu dem Handel ſtellen? Ratazzis Er⸗ 


Beſchlüſſe von Seiten der Regierungen konnte am Ende nicht über⸗ 
raſchen; inzwiſchen bildete die Verkündigung der Vereinbarung ein 
bedeutungsvolles Moment, dies zeigte ſich unverkennbar in der gan⸗ 
zen Phyſiognomie der Verſammlung und die warm empfundenen 
und geſprochenen Worte Simſons gaben dieſer Empfindung 
einen wahren Ausdruck und dem Ganzen einen würdevollen Schluß. 


— unter dem Vorſitze Sr. K. Hoheit des Kroprinzen iſt 
eine Kommiſſion in Marine-⸗Angelegenheiten zuſammengetreten, zu 
welcher der General⸗Major und Inſpekteur der 3. Pionir⸗Inſpektion 
v. Mertens, der Kontre-Admiral Jachmann und der Kapitän 
zur See v. Bothwell beordert und bereits hier eingetroffen ſind. 


— Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, finden die Wahlen 
für den Reichstag noch im Laufe dieſes Sommers ſtatt, ſo daß die 
Legislative im September zuſammentreten kann, was böchft wahr⸗ 
ſcheinlich der Fall ſein wird. 


— Nach der „Zeitung für Norddeutſchland“ wird König 
Georg von ſeinen Dienern verlaſſen. Der Flügeladjutant des Kö⸗ 
nigs Georg v. Heimbruch fol von Wien weggegangen fein. Ebenſo 
Regierungsrath Meding; von letzterem vermuthet man, daß er in 
Paris ſich aufhalte, um des dort zu gründenden Blattes „La situa- 
tion“ ſich anzunehmen. 

„— Der erſte Anſtoß zu den Verhandlungen zwiſchen dem 
Kaiſer Napoleon und dem König von Holland über die Abtre- 
tung von Luxembu en dadurch gegeben worden fein, daß 
der Kaiſer Napoleon der Madame Muſard in Paris, der bekannten 
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Maitreſſe des Königs von Holland, welche ſich in Verlegenheiten 
befand, ee Adjutanten eine Million Francs hat überbrin- 
gen laſſen! Wir überlaſſen der „B. B. 3.“ dies zu vertreten. 
— Marquis Wielopolski iſt, einer Meldung aus Dresden 
zufolge, am 11. d. M. dort nach längerer Krankheit geſtorben. 
Öntgsberg, 15. April. Nach einer geſtern dem Herrn Oberpräfiden- 

ten Eichmann zugegangenen amtlichen Mittheilung hat die Staatsregierung 
in Erwägung gezogen, ob die Eifenbahnlinie Thorn⸗Inſterburg auf 
Staatskoſten zu bauen ſei, und ſollen dieſerhalb die Vorarbeiten für die Linie 
in kürzeſter Friſt beginnen. Die Linie wird die Städte Thorn, Graudenz, 
Deutſch⸗Eylau, Ofterode, Allenſtein, Wartenburg, Biſchofsburg berühren, beim 
Bahnhof Korſchen die Südbahn durchſchneiden und von da nach Inſterburg 
weiter geführt werden; es wird dadurch die Wartenburger, Allenſteiner, 
Biſchofsburger und Norderburger Sg end den Segnungen eines erleichterten 
Verkehrs erſchloſſen worden. Die „ Inſterburger Stg.“ meldet bereits, daß 
binnen Kurzem die Nivellementsarbeiten für die projektirte Eiſenbahn von 
Thorn nach L ng in der Richtung von Stagutiigen nad) dort durch den 
Obergeometer Hrn. Heinrich aus Königsberg in Angriff genommen werden. 

Bayern. München, 14. April. Die „Frankf. Ztg.“ 
läßt ſich von hier ſchreiben: Mancherlei Gerüchte, deren Verläſſig⸗ 
keit ich jedoch vorerſt nicht zu ermitteln vermag, find verbreitet. Zu 
Berlin ſoll eben von Seiten Bayerns wegen Aufjtellung eines Hee⸗ 
res von 30,000 Mann verhandelt werden und ein beſonderer Ver⸗ 
trag dem Abſchluſſe nahe ſein. Man will ſelbſt wiſſen, Graf Tauff⸗ 
kirchen ſei zu dieſem Behufe bereits nach Berlin gereiſt. In Folge 
des für jene Aufſtellung nöthigen Geldbedürfniſſes würden die Kam⸗ 
mern alsbald wieder berufen werden. 

Heſſen. Mainz, 15. April. Die Berichte, welche von 
ier aus über außergewöhnliche militäriſche Vorkehrungen in der 
eſtung Mainz in die Tagespreſſe gedrungen find, entbehren jegli⸗ 

cher Begründung. Man ſcheint im Gegentheil bemüht zu ſein, alles 
zu vermeiden, was zu derartigen Gerüchten Veranlaſſung geben 
könnte. 


Oeſtreich. 
(Wien, 16. April. Noch immer kann die 1 ſich 
nicht entſchließen, den Tag für die Einberufung des Reichsrathes 


feſtzuſetzen, obſchon doch nunmehr die Wahlen für das Abgeordne⸗ 
tenhaus von allen ſiebzehn eisleithaniſchen Landtagen vollzogen ſind. 
Eben jo wenig kommt ein eisleithaniſches Miniſterium zu Stande, 
obwohl es klar iſt, daß wir uns, namentlich bei den finanziellen 
Abmachungen, die jetzt mit Ungarn getroffen werden, in dem größ⸗ 
ten Nachtheile befinden, wenn Baron Becke gleichzeitig als Reichs⸗ 
und cisleithaniſcher Finanzminiſter fungirt, während Lonyay ſtreng 
und ausſchließlich die Intereſſen der zur ungariſchen Krone gehöri⸗ 
gen Länder preisgiebt. Um ſein Portefeuille zu behalten, willigt 
Herr v. Becke eben in alle Forderungen ſeines Peſter Kollegen mit 
dem ſtillen Hintergedanken, ſich ſchlimmſten Falls in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Reichsfinanzminiſter an den Erblanden ſchadlos zu halten, 
alls der Ausfall an den ungariſchen Einnahmen ſo große Dimen⸗ 
Kan annehmen jollte, daß die Monarchie ihn nicht tragen kann. 
Baron Becke fühlt denn auch, daß ſeine Lage mit dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichsraths die bedenklichſte wird — weshalb er denn auch 
die „Preſſe“ um eine halbe Million Fl. käu 71 an ſich ge» 
bracht, um für die Zeit der parlamentariſchen Kampagne ein 
roßes Blatt zu ſeiner Verfügung zu haben. Das iſt ein 
Faklum — alle anderen Namen ſind vorgeſchoben — wie 
denn auch der heutige Leitartikel des Journals bereits deutlich die 
Feder des Allerweltsmannes Warrens verräth, eines echten Yankee, 
der in den Mußeſtunden ſeines Börſenſchwindels Bach, Schmerling, 
Beleredi und nun auch dem Kollegen Beuſt's ſeine Feder mit glei⸗ 
cher Aufopferungsfähigkeit für Geld und gute Worte zur Dispoſition 
geſtellt. Aber auch Baron Beuſt wird nachgerade nachdenklich, da 
er mit ſeinem Plane, Einen oder den Anderen von der alten Reichs⸗ 
rathslinken als liberales Aushängeſchild ins Kabinet zu nehmen, an 
der beſtimmten Bedingung dieſer Herren ſcheitert, daß fie nur zu⸗ 
ſammen in ein ſtreng parlamentariſches Miniſterium treten, welches 
ein poſitives Programm, obenan die Aufhebung des Konkordats, ver⸗ 
folgen müßte. Hr. v. Beuſt hat ſich demnach entſchloſſen, den betreffen⸗ 
den Perſönlichkeiten, wie Herbſt, Hasner, Giskra, ſeine Vorſchläge zur 
Verfaſſungsreviſion zu unterbreiten, die er namentlich durch zwei 
Konzeſſionen annehmbar zu machen denkt; durch ein Miniſter⸗ 
verantwortlichkeitsgeſetz und durch eine Begrenzung des Oktroyi⸗ 
rungsparagraphen in der Weiſe der preußiſchen Verfaſſung. Das 
Berliner Briefe. 

Berlin, 16. April. Mag das allgemeine Weltkonzert immer 
ſchreiendere Diſſonanzen annehmen, überall nur noch Drohnoten 
erſchallen und uns die Ausſicht immer näher rücken, daß noch ganz 
andere Inſtrumente den Grundbaß dazu ſpielen werden; unſere 
Muſiker fragen wenig danach, fie veranſtalten mit ſolch' glühendem 
Eifer ihre Konzerte, als könnten ſie damit die aus den Fugen 
gebrochene Welt muſikaliſch einrenken. Unſere Muſik⸗Virtuoſen 
läßt der umwölkte politiſche Himmel i gleichgültig; ſelbſt unſer 


politiſcher Tageskampf, der und. Allen mehr oder weniger das Herz 
bewegt, iſt für dieſe Glücklichen nicht vorhanden. Für ſie giebt es 
nur zwei Parteien: muſikaliſche Freunde, die ſich mit vaſallenhafter 
Treue bei jeder Konzert⸗Aufführung einfinden, und Barbaren, die 
jedem Konzertſaal aus dem Wege gehen und ſelbſt jedes frankirt 
eingehende Freibillet in den Papierkorb werfen. 
Welche unſägliche Mühe koſtet es einem muſiktrunkenen Vir⸗ 
tuoſen, einige geduldige Ohren herbeizuziehen, und was iſt der Lohn 
für all die gebrachten Opfer? Dürftige Beifallsrufe, ein mattes 
Hänbellatiden und am andern Tage eine wegwerfende Notiz über 
das Konzert in den Zeitungen. Ich hatte vor Kurzem Gelegenheit, 
einen ſolch enttäuſchten Klavierpauker in ſeiner ganzen fürchterlichen 
Herrlichkeit zu bewundern. Ich befand mich in einer Buchhand⸗ 
lung, da ſtürzte ein junger Mann herein, deſſen künſtleriſch aufge: 
löſtes Haar und genial=nachläjfige Kleidung nur zu deutlich den 
Virtuoſen verrieth, Ohne die übrigen Anweſenden zu beachten, 
ſtürzte er auf den Buchhändler zu, faßte ihn krampfhaft am Arm 
und fragte ihn mit rollenden Augen „Haben Sie es geleſen? es 
iſt ſchmachvoll!“ und wie ein Renzſcher Löwe, dem Batty einen 
aufſtachelnden Peitſchenhieb verſetzt, ſtürmte er in dem Laden auf 
und ab „Der erbärmliche Menſch behauptet, daß ich manches 
durch mein unruhiges Spiel verderben hätte,“ fuhr der gereizte 
Muſiklöwe fort, „aber ich fage Ihnen, ich habe niemals ruhiger 
eſpielt, als geſtern Abend. Kein Ton ging verloren, kein 
Ton! Nun, das iſt aber auch das legte Billet, das dieſer boshafte 
Muſikreferent erhalten 828 „kaunte der Virtuos dem Buchhändler 
zu, „er bekommt nie mehr ein Billet. Der Unſelige weiß noch nicht, 


daß ſogar der härteſte Tadel immer noch beſſer ift, als völliges 
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iſt Etwas, allein ich glaube nicht, daß die Regierung damit aus⸗ 
kommt. Die ſteiriſchen Abgg. wenigſtens bringen ein ganz anderes 
Programm mit, das ſich kurzweg dahin reſumiren läßt: über den 
Ausgleich mit Ungarn darf gar nicht verhandelt werden, ehe nicht 
die Erblande in allen Macht- und Freiheitsfragen gerade ſo unab⸗ 
hängig hingeſtellt ſind, wie Ungarn. Wir kommen nicht anders 
zum Ziele, als indem wir vorgehen wie 1849 in Kremſir, wo unſer 
Reichstag ja ebenfalls ſich damit begnügte, eine ernſthafte Ver⸗ 
faſſung nur für die deutſchſlawiſchen Provinzen zu jhaffen, und die 
Verhandlungen mit Ungarn einer ſpäteren Zeit überließ. ii ei 
müſſen wir heute thun; ein vollſtändiges eisleithaniſches Miniſte⸗ 
rium, ein aus direkten Wahlen hervorgehendes Wiener Parlament 
ſtatt der bisherigen Landtagsdelegationen, eine ſtreng parlamen⸗ 
tariſche Majoritätsregierung, Subſidien und Rekrutenbewilligungs⸗ 
recht einerſeits — andrerſeits iſt dieſer ganze Mechanis⸗ 
mus der Reichsregierung gegenüber genau ſo unabhängig hin⸗ 
geſtellt, wie das mit dem Parlamente und Miniſterium Un⸗ 
garns durch die Annahme des 67er Elaborates geſchehen, das iſt 
es, was wir brauchen. Haben wir dieſe Verfaſſung und hat der 
Kaiſer ſie beſchworen, wie er die ungariſche bei der Krönung be⸗ 
ſchwören muß, dann, aber nicht eher, wollen wir uns mit Un⸗ 
garn über die Geſammtſtaatsfragen auseinanderſetzen und zu deren 
Gunſten von unſeren Rechten genau ſo viel, aber auch nicht Ein 
Haar breit mehr nachlaſſen, wie ſie von den ihren. Die Regierung, 
welche das 67er Elaborat dem Reiche nicht abträglich erachtete, kann 
ſich gegen dieſes Vorgehen nicht erklären, ohne damit zuzugeben, 
daß es ihr Plan war, die Monarchie durch Unterordnung der Erb⸗ 
lande unter die Stephanskrone zu erhalten; den Löwenantheil aller 
Rechte im Reiche den Magyaren zu überlaſſen, die Pflichten aber 
den Deutſchen aufzuladen. . 

Wien, 14, April. Es wird hier, wie die „D. A. 3. hört, 
die Berechtigung der Aeußerung des Grafen Bismarck im Nord⸗ 
deutſchen Parlament, daß ein Widerſtand (würde vielleicht prä⸗ 
gnanter heißen Widerſpruch) Oeſtreichs gegen den eventuellen Ein- 
tritt des Großherzogthums Heſſen in den Norddeut⸗ 
ſchen Bund nicht zu erwarten ſein dürfte, nicht freilich ohne wei- 
teres in Abrede geſtellt, aber doch ſehr beſtimmt umgrenzt. Oeſtreich 
hat, jo verſichert man hier, nach Lage des Prager Friedens die recht⸗ 
liche Möglichkeit eines ſolchen Eintritts, als derſelbe gelegentlich ihm 
gegenüber erörtert wurde, auf das entſchiedenſte beſtritten, dagegen 
allerdings darauf hingewieſen, daß es unter Umſtänden und aus 
Gunächſt nicht näher bezeichneten) Rückſichten politiſcher Zweckmä⸗ 
ßigkeit ſeinerſeits ſich veranlaßt ſehen könnte, auf ſeinen vertrags⸗ 
mäßig begründeten Einſpruch zu verzichten. Weiter iſt die betref⸗ 
fende Konverſation (denn von eigentlichen Verhandlungen kann 
noch keine Rede ſein) bisher nicht gediehen. 

— Wie die „Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle, aus Wien er⸗ 
fährt, iſt FeldmarſchallsLieutenant v. Gablenz zum lebensläng⸗ 
lichen Mitgliede des Reichsrathes ernannt und ſomit jedenfalls 
wieder in die volle Gunſt des Kaiſers getreten. Erwägt man einer⸗ 
ſeits die en die der tapfere General ſtets für ein Zuſam⸗ 
menhalten Oeſtreichs mit Preußen gehegt und andererſeits die inni⸗ 
gen Beziehungen deſſelben zu ſeinem Landsmanne, dem Premier, 
Freiherrn v Beuſt, jo iſt die obige Reaktivirung für die diesſeitigen 
Intereſſen jedenfalls nicht ohne Gewicht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. April. Nach einem hier eingegangenen Tele⸗ 
gramm aus Malta vom geſtrigen Tage iſt das Panzerſchiff „Are⸗ 
thuſa“ nach Gibraltar abgegangen. 

„Morning Herald“ nennt die bisherige Erwiderung Spaniens 
ausweichend und unbefriedigend. 


Frankreich. 

Paris, 15. April. Die „France“ meldet die vollendete Ge: 
neſung des kaiſerlichen Prinzen, der unverzüglich ſeine gewohnten 
Studien und Uebungen wieder anfangen werde. 

— Ueber das Schickſal des Kaiſers Maximilian in Mexiko 
ruht noch immer tiefes Dunkel. Die „Liberté! will wiſſen, er ſei 
in Gefangenſchaft der Juariſten. Daß es mit dem Kaiſerthume 
gründlich vorbei und das Zurückbleiben des armen Mannes ein 


— 


Schweigen. In der letzten Woche haben die Konzerte ſo überhand 
genommen, daß die hieſigen Zeitungen ſchon daran denken, auf 
Konzertberichte künftig zu verzichten. Die zahlloſen Konzerte klin⸗ 
gen in unſern diſſonanzenreichen Tagen ohnehin wie bittere Ironie, 
Ueberall wird mit dem Säbel geraſſelf und an unſerem politiſchen 
Horizonte ſammeln ſich düſtere Wolken. Die Börſe kam aus dem 
Schwanken nicht heraus; mehrere Börſenmänner ſollen von den 


heftigen Bewegungen förmlich ſeekrank geworden ſein. Während 


die Fondsbörſe durch die Ausſicht auf den Krieg ſich von einer ge⸗ 
drückten Stimmung heimſuchen ließ, war die Getreidebörſe um ſo 
munterer. Die Kornpreiſe gingen mit dieſen 5 0 Ausſich⸗ 
a 11 Höhe und ſo hatten wir in erſchütterndſter Weiſe Ebbe 
und Fluth. 

Unſere Theater, unſere Konzertgeber dagegen ließen lich von 
den Kriegsgerüchten nicht ſtören. Die kleinen Theater brachten 
ſorglos neue Luſtſpiele oder alte, aufgefriſchte Poſſen und die könig⸗ 
liche Oper ſuchte vergeblich mit dem Reſt der noch treu gebliebenen 
Geſangskräfte ihre alten Freunde herbeizulocken. Das Side 
5 dagegen übte durch das aſtſpiel Marie Seebachs 
eine ganz beſondere Anziehungskraft und bei jedem Auftreten der 
gefeierten Tragödin war das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Es iſt doch was Herrliches um das Schaffen eines genialen 
Künſtlers, denn es zaubert uns die alten Jugendträume in die 
Bruſt und wir vergeſſen wenigſtens auf Augenblicke die ſchwere 
Kette, an der wir unſer Daſein Dinfchfeppen. Auch Marie Seebach 
ift eine ſolche Künſtlerin, ja fie iſt noch immer die einzige deutſche 
Schauspielerin, deren Spiel und Erſcheinung — verkörperte Poeſie. 
Ueber ihrem ganzen Auftreten liegt ein Duft und Schmelz, der uns 
bezaubert, weil ſie uns ſtets die Frau in vollendetſter Weiblichkeit 
vor das Auge führt. Marie Seebach iſt allein in jeder Rolle 
echt frauenhaft, und darum weiß fie mit der Wärme eines echten 
Dichters uns die Tiefe und Unergründlichkeit eines Frauenherzens 
ur Anſchauung zu bringen, uns zu rühren und zu feſſeln. Frau 

iemann-⸗Seebach trat hier als Maria Stuart, Desdemona, Kriem— 


bild, Gretchen, Julie auf und erndtete den reichſten und wohlver⸗ 


* 


halber Wahnſinn war, als die Franzoſen ihn verlaſſen hatten, ſteht 
nun auch thatſächlich feſt; jeder Vernünftige mußte es vorherſehen. 
„ In der 755405 Sitzu geſetzgebenden Körpers wurde 
der Geſetzentwurf, welcher Herrn v. La martine eine 8 
bare Dotation von 500,000 Fr. zuweiſt, ohne weitere Diskuſſien 
mit 147 gegen 24 Stimmen angenommen. 
b — Die „bedingungsloſe Räumung der Feſtung Luxemburg 
durch die preußiſche Garniſon“ wird als jo nahe bevorſtehend be 
trachtet, daß man für heute Abend ſogar ein Havas'ſches Telegramm 
in Ausſicht ſtellt, welches den erfolgten Abzug der Preußen melde 
Sreilic fügt man auf dem auswärtigen Amke ſelbſt hinzu, daß dieſe 
Depeſche verfrüht“ ſei, denn heute ſeien die Preußen noch in Luxem⸗ 
burg, Wichtiger iſt, weil man ſie zu verheimlichen ſucht, die erfolgte 
Abreiſe des Miniſter des Innern nach dem zu annektirenden 
Marquis de Lavalette begab Io dahin heute Nacht in Begleitung 
des Miniſterialraths Fleury (Chef de Bureau), der das Reſſort del 
genen unter ſich hat. Aus Luxemburg ſelbſt trafen 
auf dem Miniſterium des Innern Berichte franzäſtſger Agenten 
ein, welche den Wunſch der Bevölkerung aus ihrer jetzigen Zwitter“ 
ftellung herauszukommen, als immer brennender dart, und die 
hinzufügen, daß ein Votum mit faſt an Einſtimmigkeit grenzenden 
Majorität zu Gunſten der Annexion an Frankreich ausfallen würde. 
Dies iſt, wie geſagt, eine offizielle Lesart. Offiziös, und nament⸗ 
lich in Kreiſen, die mit der engliſchen Botſchaft in Verbindung ter 
hen, ſpricht man noch immer von einem Anſchluſſe Luxemburgs an 
Belgien, heute jedoch mit dem Zuſatze, daß nach Abzug der Preußen 
aus der Feſtung als Gebietskompenſation für Frankreich ein Sim 
Belgiſch⸗Flandern an letzteres abgegeben werden ſolle. Ein hiel 
eirkulirender Brief der Königin von Holland ſpricht ſich indignitt 
über die Unterſtellung aus, W Wilhelm habe aus Geldgier ſich 
Luxemburgs entledigen wollen, während er ſich doch nur den Terri⸗ 
torialbeſtand Hollands von Frankreich habe garantiren 1 
Gleichzeitig jagt der Brief, daß der belgiſche Miniſter Teſch in Ber’ 
lin für den Anſchluß Luxemburgs an Belgien thätig geweſen jel 
Der holländiſche Geſandte, Baron Lichtenfeld, hatte heute und ge⸗ 
ſtern en ee a pe de Mouſtier. (Köln. 3.) 
Paris, 16. April. Der geſetzgebende Körper hat fich bis zum 
25. d. M. vertagt. 5 5 ee de 
— Heute Abend iſt die erſte Nummer des Univers, das Loui 
Veuillot nach ſieben Jahren mit Ermächtigung des Kaiſers wieder 
ins Leben ruft, erſchienen. Louis Veuillot ftellt ſich natürlich a 
den rein ultramontanen Standpunkt, tritt aber ſofort als Preußen“ 
freſſer auf und rückt ſchon heute gegen Preußen zu Felde, indem er 
gegen die loszieht, welche es in ſeinem Kriege gegen Oeſtreich un⸗ 


terſtützten. 
Rußland und Polen. 

Petersburg 16. April. Die „Ruſſiſche Telegraphenagen⸗ 
tur“ bezeichnet die Angaben eines in Berlin veröffentlichten Peter?‘ 
burger Telegrammes über das ruſſiſche Reichsbudget als falſch, die 
Veröffentlichung des Budgets ſei auch noch gar nicht erfolgt. 

Die finniſche Studentenſchaft erbat 19 die Erlaubniß zut 
Abhaltung einer Verſammlung, um dem niverſitätskanzler (dei? 
malen der Großfürſt Thronfolger) die Gründe der Unzufriede 
der Studentenſchaft in Finnland unterbreiten zu Tönen — el 
Vicekanzler verweigert jedoch diesfalls die Gewährung zu diefer 
Verſammlung. 

a Zur Feier des Jahrestages des mißlungenen Attentats auf den 
Kaiſer fand heute die Einweihung der Votibkirche ftatt. 

Warſchau, 13. April. Das Konſiſtorium der unirten Ceel⸗ 
mer Diöceſe (im Gouvernement Lublin) hat endlich dem 9 0 
gen Drängen der ruſſiſchen Regierung nachgegeben und ſo eben ein 
Rundſchreiben an die ihm untergebene Geiſtlichkeit erlaſſen, dur 
welches der Gebrauch der ruſſiſchen Sprache im Privat: und amt⸗ 
lichen Verkehr der unirten Geiſtlichen mit ihren Pfarrkindern und 
die Abſchaffung aller in den unirten Ritus aufgenommenen roͤmiſ 
katholiſchen Kirchengebräuche anbefohlen wird. Die „Bromb, 3 
theilt aus dem Rundſchreiben folgende Sätze mit: 

„Was 5 uns mehr Noth — heißt es in demſelben — als die unſer geil‘ 
liches und geſelliges Leben beengenden Feſſeln abzuſtreifen? Legen wir denn ab 
die ausländiſchen und andergläubigen Gewohnheiten und Ge räuche, die 
Geiſte A d und unſerer theuren ruſſiſchen Nationalität fremd 
ſind. Ja, geliebte Brüder, danken wir der göttlichen Vorſehung, daß wir die 


dienteſten Beifall. — Neben dem Gaſtſpiel von Marie Seebach 
wurde uns noch der Genuß, die Schauſpielkünſte unſerer Ariſtokratie 
zu bewundern, die zu einem wohlthätigen Zweck eine Vorſtellung 
gaben. Ein adeliger Offizier beſonders, verſtand unſern „Helmer“ 
a, jo vortrefflich zu kopiren, daß ſelbſt die Allerhöchſten Herr 
ſchaften in die heiterſte Stimmung verſetzt wurden. Ein noch leb⸗ 
hafteres ne erregte der, zum Beſten der „Viktorin-Natiomalt 
Juvaliden⸗Stiftung“ im kronprinzlichen Palais eröffnete Bazat⸗ 
Alles drängte ſich herzu, um aus hohen und höchſten Händen eil, 
theures Andenken zu acquiriren. Wer die lieben Berliner kenn, 
der kann ſich den Sturm vorftellen, als es hieß, Ihre königl. Hohen 
ten, der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſtänden ebenfalls 
hinter einem der Verkaufstiſche u. böten Schfleigenhänbigibre Dar 
ren feil. Und wenn die hochſten Herrſchaften ſich jede meſſingene 
Nadelbüchſe hätten mit Gold aufwiegen laſſen, man würde denn 
Alles mit Entzücken genommen haben. Berlin hat berets öfter? 
ſolche Bazars für Ei eg Zwecke gehabt aber noch niemals wa, 
das Gedränge ſo großartig als diesmal im kronprinzlichen Palais. 
Alles, was Berlin an Reichthum, Geiſt, Schönheit 77 
weiſen hat, eilte herbei, um dieſe Gottesgaben und ſich ſelbſt ſehen, 
zu laſſen, zu kaufen, zu plaudern und ie in den ſeltenſten Genüſſen 
zu berauſchen. Es war das eleganteſte Gewühl, das je ein Baza 
geleben hat. An den erſten vier Ausſtellungstagen nahmen d 
hohen Unternehmer die Summe von 30,000 Thlr. ein. Für 90 
von der Frau ee angefertigtes Kunſtwerk, das 1 
Frdr. koſten follte, bezahlte Rothſchild 230 Frdr. mit der feine 
Bemerkung, daß ſolches einen noch weit höheren Werth habe Ein 
Menge der anmuthigſten und luſtigſten Anekdoten ſind über 1 
Bazar in Umlauf, denn die hohen Verkäufer, die von mehrere. 
ſchönen ariſtokratiſchen Verkäuferinnen unterftügt wurden, bo te 
all die ihnen eigenthümliche Liebenswürdigkeit auf, um ihre c 
Waare an den rechten Mann zu bringen und jo theuer als mög 
zu verkaufen. 5 
Auch der alte Wrangel wurde durch die hohe geiſtreiche Ben 
käuferin geneckt. Der alte Feldmarſchall wollte eben den B hd 
verlaſſen, als ihn die hohe Verkäuferin heranrief und ihm läche 
* 
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unwürdigen Feſſeln ablegen dürfen und machen wir uns mit vereinten Kräften leichmäßig, 
an das Wert, — Viel, von — aus Lappen fig Pflichtgefühl und er er richtet ſich beſonders noch an die Herren Kollegen im Präjidium und 
de m Herzens⸗ und Gewiſſensdrange bereits begonnen haben; an das Werk 
r Wiederherſtellung der urſprünglichen Reinheit unſerer Union. Gebrauchen 
Weh mehr zum Aergerniß unſeres Volkes, weder in Privatgeſprächen mit 
[4 


duuslehre, die Erklärung des Ritus und der Kirchengebote; die Predigten und | mir ein freundliches Andenken zu bewahren. Der Segen aber des allmächtigen 


—.— Volk nie aufgehört hat zu ſprechen. 
Roſen 


ihrer Stelle wird der Gottesdienſt ſtreng nach den Vorſchriften und 


5 Poſen, den 18. April. x 
— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 17. d.] 
finung der Sitzung um 3¼ Uhr durch den Vorſitzenden, Rechtsanwalt 


Schließlich werden die Dekane angewieſen, darüber zu wachen, 
daß die Geiſtlichen dieſen Anordnungen ſtreng nachkommen. Dies Ero 


Kun oldteiben ift der erſte entſchiedene Schritt zu der von der Ai Sie ue 5 5 a e B. dae 5 — 0 BE 
ier a 0 iedervereinigur i reslauer, M. Czapski, Dahlke, Feckert, Garfey, Gerſtel, B. Jaffe, L. Jaffe, 
Wen Kinhene ai dr hirn 2 1 S. Jaffe, Lowinſohn, Lupke, E Mamroth, Dr. Matecki, C Meyer, Mügel, 
9 ; Nitykowsky, Reimann R. Schmidt, L. Türk, Dr. Wentzel. Der Magiſtrat ift 
A mer i k a. vertreten durch den Bürgermeifter Kohleis, jo wie die Stadtrathe Berger, 
90 x d iſt Geſandten in Wi v. Chlebowski, Saas, Mamroth, Dr. Müller, Dr. Samter, Stenzel. Der Bor: 
tewyorf, 15. April. Raymon fi zum eſan en in Wien ſitzende macht der Verſammlung Mittheilung von einem Schreiben des Stadt⸗ 
ernannt. — e ute Angabe zufolge ließ der Kaiſer von Oeſtreich — 9 2 7 7 112 welchem derſelbe ſeine Verhinderung, ſich an der 
vo . rimilian even⸗ heutigen Sitzung zu betheiligen, anzeigt. . 
n näre dur ee eiche, a 8 l) Betteffend die Abtretung eines Terrains 
1 an der Mühlenſtraße an den Fe er Juſtizfiskus hat 
bei der Stadt die Abtretung der ſtumpfen Ecke von der Mühlenstraße bei ihrem 
Eintritt in die Magazinſtraße beantragt, um die Gebäude, ein Kriminal⸗Gef ang: 
niß und ein W e BE. iskus an 14715 aan Beſcluſe d g 
; a 6 i . erſtellen zu können. Die Stadt verlangte nach einem eren Beſchluſſe der 
Ur. — — 5 15 Mun ml Aachen Minen — e Bühnnverbrdneien für die Abtretung dieſe Terrains an den Fiskus 500 Thlr. 
kelbünen find, wie ſonſt gefüllt, die Hofloge tft leer. Im Haufe herrſcht große ]Entſchädigung die Fiskus jedoch, da die Ecke für die zu erbauenden Gebäude 
Unrupe, die Abgeordneten verlauſchen mit einander und namentlich mit dem nicht ſo erheblich ſei, abweiſt ex verpflichtet ſich aber, die Gebäude an Mk 
Präfidenten Simſon ihre Photographieen. ſtraße fo weit einzurücken, daß an der ganzen Front des dem Fiskus gehörigen 
Am Miniſtertiſche außer anderen Bundeskommiſſarien: Graf Bismarck, Grundſtucks ein Streifen Landes zur Mühlenſtraße kommt, die ſich nach der 
Graf Eulenburg, v. Savigny, v. d. Heydt, v. Briefen, Delbrück. Magazinſtraße hin um ca, 8 Fuß verengt; dadurch würde die Straße gerad. 
Ta Zordnun : 1) ntgegennahme einer Mittheilung der verbündeten | linig werden und eine Breite von 58 Fuß erreichen — eine Breite, wie ſie die 
Regierungen: 2) al über die eingegangenen Petitionen. Mühlenſtraße am Neuſtadtiſchen Markte hat. Dieſer Streifen iſt um eine Klei. 
Graf Bismarck: Nachdem der Herr Präfident des Reichstages mir | nigkeit größer, als dle ſtumpfe Straßenecke. Der Magiſtrat beantragt in ſeiner 
been die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe über den Entwurf einer Verfaſſung | Vorlage die Abtretung gegen den angedeuteten Austauſch; der Vorſitzende ſchließt 
Norddeutſchen Bundes überreicht hatte, find die Bevollmächtigten der ver- ſich dieſem Antrage an, 2 aber zugleich den Zuſa Antrag, für den Fall eines 
bundeten Regierungen zu einer Sitzung zuſammengetreten, und erlaube ich mir ] Abbruches der jetzigen Frohnfeſte in der Friedrichsſtraße es dem Erwerber des 
das Protokoll dieſer Sitzung zu verlefen. Graf Bismarck verlieft das Proto-] Grundſtuckes zur Pflicht zu 5 daß er beim Neubau die Fluchtlinie mit 
toll, deſſen Inhalt in der Hauptſache dahin lautet: Die Kommiſſarien feien | dem Pikus'ſchen Srundftüde herſtelle, wodurch die Gebäude etwa um 12 Fuß 
einig geweſen, den Entwurf, wie er aus den Beſchlüſſen des Reichstages — von der Straße zurüdgerüdt werden müſſen. Beide Anträge, ſowohl der des 
Fasel einſtimmig anzunehmen, (Bravo), fie würden den einzelnen Re⸗ | Dagiftcats in Betreff des Austauſches an der Müblenftraße, wie auch der Zu⸗ 


als Kriegsgefangenen zu behandeln. 


V o m Neichstage. 
(35. Sitzung vom 17. April.) 


i Fi i um | fapantrag Betreffs der Frohnfeſte in der Friedrichsſtraße finden die Genehmi⸗ 
ungen anheimgeben, den jo genehmigten Entwurf in den Einzelſtaaten zum | Dr der Werfamimlung, ee eat 1 i T 535 ol gegen: 

Köni ilten Vollmacht erkläre ich die ſen, daß Fiskus nach einem Gefege vom 15. Juni 1803 die Verpflichtung habe, 
Verfa — — r Befölifien des he | den bezeichneten Landſtreifen, damit die Straße moͤglichſt die normale reite 
tages . iſt, für angenommen von den zum Norddeutſchen Bunde (60 Fuß) erhalte, eo ipso abzutreten. — daß derſelbe aber, wenn die Gemeinde 
gehörigen Regierungen“ ihr ar durchjegen wolle, kaum zu überwindende Hinderniſſe in den Weg le⸗ 

Ferner habe ich die Ehre, im Namen des Königs folgende Botſchaft zu gen könnte. u 5 12 3 
derleſen. m . erhebt fi. Die Botſchaft enthält die Aufforderung, der . die Abtretung eines Terrains von = St. 
W um 12 Uhr im Weißen Saale erſcheinen, wo der König felbft , Martinsſtraße an den M aurermeiſter Illmer. Der Maurer⸗ 
i 1 


etz werden zu laſſen. „Auf Grund deſſen und auf Grund der mir von den 


en wolle.) Her eg bebaut das 3 15 10 Nr. n en Wc 
Endlich überreicht Graf Bismarck das eben erwähnte Protokoll über die | Nitterſtraße, und hat beim Magiſtrat die Abtretung von 2 Ruthen Terrair 
letzte Si x 5 9 en in die Hand des dieſer Straßenecke an fein Grundſtück beantragt. Der Magiftrat fordert dafür 
die Sitzung der Kommiſſarien der verbündeten Regierungen 9 eine Gntfepäbigung. von 100 Zhalern und 88 oa Gebäudes in die 
räſtdent Dr. Simfon: Ich empfange das Protokoll mit deem freudigen ——.— der Sk. Martinſtraße. Die Verſammlung erklärte fi) damit ein⸗ 

ruck u tiefe iedigung, daß unfere Arbeiten an dem Entwurf verſtanden. 
Am vollen Iebenötehfizen @nnerfängnis —— find", daß die Verfaſſung des 3) Betr. den Ankauf der Pflaſterſteine zur Pflasterung 
hen Bundes Wahrheit und Weſen für unſer Volk gewonnen hat, mit der St. 4 A Im vorjährigen Etat wurden 1000 Thlr. zum 
der Hoffnung, daß das, was mit ſo entgegentommenden Willen und ſolcher Zu. Ankauf von Pflaſterſteinen für die Pflafterung der St. Martinſtraße bewilligt. 
üſammengebracht worden, auch in ſeiner DEN Fortentwicklung Es ſollten 70 Schachtruthen Kopf» Pflaſterſteine geliefert werden und erboten 

Peil und Gedeihen perbreiten wird über den weiteren heiligen Boden des Va⸗ fe Lieferer 50 Schachtruthen, die Schachtruthe ee 18 Thlr., zu liefern, ver⸗ 
a 


333 ri mernitiept en Kor Jen 2) Thaler pro Schachtruthe. agiftvat beantragt, in Anbe⸗ 

rathung über die ein- t der wirklich höhern Preiſe für Steine, die bei der regen Bauluſt in der 

— gate dels n b. Simson den (mit Beifall Stadt auch nicht fallen werden, den Satz zu genehmigen, um ſo mehr, als ſich 

dufgenommenen) Vorſchlag, die in Rede ſtehenden Petitionen durch die in der die Lieferer für den Preis von 20 Thlen pro Schachtruthe erbieten, das ganze 

“ Schlußberathung des Entwurfs gefaßten Beſchlüſſe für erledigt zu Steinquantum für die Straße zu liefern. Ein Quantum von 70 Scha tru. 

. — 2 r kein Widerſpruch erhebt, wird der Antrag zum Beſchluß then erweiſt ſich aber als nicht ausreichend zur Pflaſterung der ganzen Straße; 

t — Da ſich kein . f Magiſtrat beantragt n die — — von En In aus am 

a N l n f: Bei der Eröffnung des Extraordinarium zum Ankauf von noch 20 Schachtruthen, zuſammen 94 

id Wet b ——— 5 27 7 De ln & 5 4 les Wort Schachtruthen Steine für die Straße. Aus der Verſammlung wird beſtritten, 

ftatten, und dies ſoll dem Präftdenten gelten, welcher die Nee mit 31 15 el HL RE 21 5 r c r 
coßer Mü ir mü ennen, auch mit hoher Gerechtigkeit ge⸗ eubauten au ſen, die wohl die > 110 e ! 

F Wert das aan dae t ge chichtlicher dürften; auch 5 4 das Steinquantum 5 hoch gegriffen. Der Magiſtrats⸗ 

Vdeutung fein wird. Laſsen fie uns ihm unſeren Dank ausſprechen und erheben Decernent, Stadibaurath Stenzel, bemerkt, daß allerdings im Augenblick 

Sie ſich zum Zeichen des Anerkenntniſſes dieſes Dankes von Ihren Plätzen. | wohl nur 3 Neubauten in der Stadt ausgeführt werden, daß aber eine recht 

Das — erhebt ſich . an AS aha eg la ey falls die 

d Simſon: Mei Sie geſtatten es, daß neben den Luxemburger Angelegenhei auf frie e geſchlichtet werde, eine rege 

n ee agen * Aer Gen in digen Mugenbiide Bauluft zu erwarten ftehe. Ein Quantum von 90 Schachtruthen aber werde 

10 tief bewegt iſt, auch der geringfügigen Perſonen gedacht werde. Und fo kann 10 Pflaſterung der ganzen Straße noch gar nicht ausreichen und durften auch 

ic auch nicht umhin, dieſen Plaz zu verlaſſen, ohne Ihnen Allen Dank auszu⸗ | 100 Schachtrukhen erforderlich ſein. Die Verſammlung nimmt hierauf den 
ſprechen für die Güte, mil welcher Sie mich auf dieſe Stelle gehoben 5 und Antrag des Magiſtrats an. 3 se. 1 

fü das Wohlwollen, mit welchem Sie mich auf dieſer Stelle erhielten und in 4) Betreffend die Ausfuhr der Kloaken aus Privat. 

er Amtsführung begleitet haben. Ich habe das Amt aus der Hand des Grundſtücken in der Stadt. — Stadtverordnete R. Schmidt und 

es übernommen und gebe es in die Hand des Mannes zurück, von wel- Genoſſen haben beantragt, die Verſammlung möge beſchließen, daß die Stadt, 

ich ein Gleiches vor 17 Jahren, im Erfurter Parlament, empfangen hatte. nachdem die hieſige Kompoſt⸗ Fabrik eingegangen iſt, das in vielen größeren 

ie ſchaffen mir damit eine der ſtolzeſten Erinnerungen meines Lebens. Ich Städten beſtehende Faſſerreinigungsſyſtem bei Kloaken ſelbſt adoptire und zur 

Wei ſehr wohl, daß ich kein ſchöneres Erbtheil meinen Kindern hinterlaſſen | Ausführung bringe (dev Antrag iſt in dieſer Zeitung bereits wörtlich mitgetheilt 


giftheifte daß fie ganz etwas Beſonderes für ihn aufgehoben habe, Reichstagsverhandlungen nur Wenige durch ihre Abweſenheit. Auch 
f 5 ’ 7 


Afrig frä Her ach und die hohe Frau übergiebt ihm die in den Reichstag geſchickten Generäle fanden ich ſtets mit mili⸗ 
de dehende Fe 55 eadenlipſe = Vater Wrangel täriſcher Pünktlichkeit ein und verfolgten die Hohen über die 
‘eh ſich nicht außer Faſſung bringen; mit jener Galanterie, die ihn | ihnen noch jo fern liegenden Gegenſtände mit derselben Aufmerk- 
* verläßt, entgegnete er artig: daß er ſich ſchon lange nach einer ſamkeit, wie die über den Militäretat. ‚Da iſt der alte Steinmetz, 
baten Puppe 9 nt habe und bezahlte ohne Zucken den hohen | wie ftraff und feſt ſteht er dort, in all feinen Sa ag noch 
breis obwohl die böſe Welt den alten Helden in dem Verdacht des eine jugendliche Elaſticität verrathend. Doch den Leſern der Po⸗ 
Geizes bat. Der alte Herr wußte ſich aber geſchickt noch weiter zu | jener Zeitung brauche ich nicht ein Bild des alten Helden zu ent⸗ 
been , er ſetzte hinzu: daß die Puppe für ihn doch zu ſchön jet und werfen, da ihnen die Perſönlichkeit dieſes Mannes zu bekannt iſt, 
Nie deshalb dem Bazar zum Wiederverkauf an jüngere Kameras der das V. Armeekorps zu glänzenden Siegen und ewigem Ruhm 
den überlaſſen wolle. Und eine Menge ähnlicher luſtiger Geſchich⸗ geführt bat. 5 f \ 

ten ließe ſich noch erzählen. Genug, die reiche und vornehme In dem ſtillen, zugeknöpften Manne, der mit dem alten Stein⸗ 
Welt Berlins gab ſich ber ein Rendezvous und in dem wun⸗ metz in einer Reihe ſitzt, würde wohl Niemand den kühnen, genia⸗ 
der aren Bazar rollten die Goldſtücke, wie Rechenpfennige. len Strategen erkennen, aus deſſen Kopfe der ganze Feldzugsplan 


Ausd 


ebſt am e, als der bloße Eintritt in den Bazar | entiprungen. Das bartloſe, förmlich welke Geſicht könnte weit 
mit in En 1775 . werden mußte, war es in Dicke eher einem alten Profeſſor als einem General angehören. 


Nünzende kaufshallen ſo voll, wie auf einem Weihnachts. Und doch, wenn wir uns das ernſte, magere, blaſſe Antlitz 
| Were nit Das toninglihe Paar ohnehin der erwählte näher betrachten, dann merken wir wohl, daß dieſe Furchen 

ling der Berliner, dieſer „Bazar“ würde ihm vollends die Her⸗ auf der hohen Stirn von einer raſtloſen Gedankenarbeit ge⸗ 

In ber S reeathener im Sturm erobert haben. Daß ſich die ho- zogen und dieſer Mann mehr Geiſt und Genie beſitzt, als 
Herrschaften in ſolch liebenswürdiger Weile herabließen, um ö 

übt jüngſten Invaliden eine Unterjtügung 7 verſchaffen, hat 

Sand den tiefſten und wohlthuendſten Eindruck gemacht und ſolche 


ein beſcheidenes Aeußere verräth. Zwiſchen Steinmetz und 
Moltke ſitzt Vogel v. Falkenſtein. Die Portraits, die von ihm 
einzelne Journale brachten, ſcheinen mir wenig getroffen. Das Ge⸗ 


udlungen find wahrhaft geeis net, das Band zwiſchen dem preu- | ficht des Generals iſt härter, gedrungener, preußiſch⸗nüchterner, es 
en Bake und EN noch ri und unaufloͤs⸗ feht die geniale Verſchwommenheit, die der Zeichner hineingelegt. 


zu machen. a 5 Mit derſelben Aae PH g 12 N 
Ni ali a enkt der wohnt Prinz Friedrich Karl den Sitzungen des Reichstages bei. 
nein (ide rate Sfektneben? fen dene deen Ueber das ausdrucksvolle, feſt Tier Geſicht gleitet auch bei der 
ſlament widmete er feine vollfte Aufmerkſamkeit. Seine Heiterkeit des Hauſes kein Lächeln ruhig, ſchweigſam figt der Prinz 
telbar haben ja auch ohne alle Oſtentation ihre Schul⸗ in ſeiner knappen Huſarenuniform dort, nach der längſten Sitzung 
eat gethan und in raſcheſter Zeit, mit Anſtrengung aller weder Ermüdung noch Langeweile zeigend. k | i 
dag . das Werk zu Ende zu bringen geſucht. 1 7 Unter den parlamentariſchen Kapazitäten nimmt Bennigſen 
errenhaus ſo oft nicht beſchlußfähig war, glänzten bei den | eine der erſten Stellen ein. Er iſt die Seele feiner Partei und hat 


Es ſind hierbei zunächſt 2 


fie namentlich Köln befigt, brauchen nur in großen Zeitr ereini 
werden; 2) feſte dead Gruben, wie ſie Poſen hat, die alle Flu ſereiden und 


„in je zwei Monaten gereinigt werden müſſen oder die Luft in gefährl 
5 verpeſten. Letztere Gruben müßten dauerhaft in Cement 11 CR 


das in Poſen leider nicht durchzuführen iſt. Eine Abhülfe gewährt aber au 
das Berlin den Viele Häuſer der Stadt ige dafür ſehr 19 
Durch Einführung der Waſſerleitung wird eine Häufige Entleerung der ben, 


leichter und billiger als jede N ausführen. Nachdem der Antt 
dem Magiſtrat zu überweifen, damit derſelbe über die Ausführung deſſelben 


mehrerer Einwohner um Vermehrung der 
Klaſſen der ſtädtiſchen Mädchenſchule. Magiſtrat hat der Ver⸗ 
ſammlung eine Petition mehrerer Einwohner übergeben, in welcher dieſelben 
die dringende Nothwendigkeit der Vergrößerung der ſtädtiſchen vierkl 
Mädchenſchule darlegen; die Noth habe ſich fo geſteigert, daß die ſch “ 
gen Mädchen gar nicht mehr untergebracht werden können. Der Stadt⸗Schul⸗ 
rath Prof. Dr. Müller bemerkt, daß die Angaben über Ueberfüllung der 
Schule ſachlich richtig ſeien; die letzte Klaſſe zählt 89 Schülerinnen und es kon ⸗ 
nen in dieſem Jahre auch nicht einmal die Schweſtern der e ange- 
nommen werden, wie es bisher immer noch geſchehen. Eine Erweiterung der 
Schule nach oben ſei nicht erforderlich, wohl aber müſſe ſchon zum Beginne 
des neuen Schuljahres eine Parallelklaſſe für die untere Mädchenklaſſe, damit 
dieſe getheilt werden könne, — N werden. Ein Zimmer 5 die neue 
Klaſſe iſt jetzt in demſelben Schulhauſe vorhanden. Während des . 
Stadiums wird die neue Klaſſe von den He tk der Mittelſchule verwaltet 
werden. Das Gehalt für einen neu anzuſtellenden Lehrer wird durch das zu 
erwartende Schulgeld faſt aufgebracht. Der Antrag des Magiſtrats auf Thet⸗ 
lung der unteren Klaſſe wird nach längerer Debatte von der Verſammlung an⸗ 
genommen und der Magiſtrat um Vorlagen für die event. Erweiterung der 
Schule erſucht. 


6) die Verpachtung der Ackerparzelle zwiſchen dem N 0 


hofe und Mullakshauſen, 6 Morgen groß, darunter 2 Morgen Sand, 
wird für den gebotenen Pachtzins von 11 al jährlich gene 
7) Betreff. den Rücktritt des Direktors Keller von dem 
Pachtkontraktüber das Schanſpielhaus. Der Direktor Keller 
den vom Magiſtrat mit Genehmigung der Verſammlung ausgefertigten Pacht 
kontrakt über das Stadttheater pro 1367 — 1870 nicht angenommen, nachdem 
er vorher für die Erneuerung des Kontraktes ſich nach Kräften bemüht hatte. 
Als Gründe für die Nichtannahme des Kontrakts führt Direktor Keller die man⸗ 
gelhafte Baulichkeit des Schauſpielhauſes an, ſo wie die geringe Theilnahme 
Seitens des Publikums, wodurch er im letzten Winter ca. 9000 lr. habe zu- 
ſetzen müſſen; er verlangt nun den Umbau des Theatergebäudes, ſowie die Be. 
freiung von den Oper⸗Aufführungen, wenn er den Kontrakt annehme. Ma- 
Aung führt aus, daß Direktor Keller rechtskraftig an werden könne 
nnahme des Kontrakts, beantragt aber, da Direktor Keller in der letzten 
ar kein Intereſſe mehr für das Theater gezeigt habe, den Kontrakt vom 1. 
ril e. ab als aufgelöft zu betrachten. Die Verſammlung genehmigt einſtim⸗ 
mig dieſen Antrag. 
S) Betr. die Anlegung der Waſſerleitungen a) im Rath ⸗ 
Haufe, b) im Stadttheater, e) in der Realſchule, d) im ftädt. 
rantengauſe. Die Anlegung dieſer Waſſerleitungen vom M 
für das Rathhaus auf 1200 Thlr., für das 6 7 
Krankenhaus auf 929 Thlr. und für die Realſchule 1 5 . 
Die Kommiſſion hält es für nothwendig, daß aſſerleitung im — 0 e 
möglichſt bald ebenſo in der Realſchule eingeführt werde; die ammlung 
beſchließt jedoch, die andern Einrichtungen fo lange zurückzuſetzen, dis ein So: 
ſtenanſchlag über die Geſammteinrichtung im enen da die letztere die 
nothwendigſte ſei, vorliege. ; 
9) Aufhebung der Befreiung von der Einguartirungs⸗ 
laſt bei Reubauten. Die Baukommiſſion beantragt, daß die neu 
erbauter Häuſer nicht wie bisher auf 3 Jahre von der Einquartirungslaſt be⸗ 
freit bleiben, ſondern von dem Tage ab, an welchem das Haus als ausgebaut 
und bewohnbar anzuſehen iſt, zur Einquartirung verpflichtet ſind. Magiſtrat 
75 dieſen Antrag dahin mobiſteirt, daß dieſe Beſtimmung erſt vom 1. Januar 
„I. ab in Kraft trete. Dieſem Antrage ſchließt ſich die Majorität der Ver⸗ 
femmlung an. ; 
10) Betreffend die Uebernahme der Vorbereitungsklaſſen 
der Realſchule Seitens der Kommune. Die Verſammlung hatte am 
5. Dezember v. J. beſchloſſen, die Stadt ſolle vom 1. Jan. 1868 ab die Vorbe⸗ 
reitungsſchule für die Realſchule ſelbſt übernehmen ; gegen dieſen Beſchluß hegt 
der Magiſtrat Bedenken und wünſcht eine Vertagung der Angelegenheit auf 3 
Jahr. Die Schulkommiſſton ſchließt ſich dieſem Antrage an. Bet. der Ahſtim⸗ 
mung fällt derſelbe jedoch mit I4 gegen 10 Stimmen; dafür wird ein Antrag 
des Stadtverordneten Breslauer, die Vertagung der Angelegenheit auf 1 Jabr 
zu beſchließen, mit 17 gegen 7 Stimmen angenommen 


einen ſtaatsmänniſchen Blick und eine unerſchütterliche Ruhe. Ben⸗ 
nigſen hat in ſeinem Ausſehen etwas Geheimräthliches, beinahe 
Bureaukratiſches, aber wenn er ſpricht, verliert ſich dieſer nüchterne 
Eindruck und man gewahrt den Mann von hoher Intelligenz und 
Charakter. Neben ihm glänzt Miquel, der wackere Bürgermeiſter 
von Osnabrück. Er hat ein anſpruchsloſes, beſcheidenes Auftreten, 
aber er weiß durch die Gewandtheit und Sicherheit ſeines Vortrages 
u feſſeln. Das blaſſe, längliche Geſicht hat einen faſt träumeriſchen 
Bag Miquel ſieht noch ziemlich jugendlich aus, er könnte auch wie 
Wallenſtein von ſich rühmen, „daß die ſchnellen Jahre machtlos 
über feinem braunem Scheitelhaar dahingegangen“, nur ſeine Hal ⸗ 
tung iſt etwas gebückt und verräth, daß er viel über Akten geſeſſen. 
Hannover hat uns noch einige tüchtige Redner geſchickt, die freilich 
der Reichstag nicht recht pal wie Herrn v. Münchhauſen, der 
in klaſſiſcher Ruhe für eine freilich ganz verlorene Sache eine Lanze 
brach dann der Profeſſor Zachariüä. 

Das hübſch geſcheitelte lange Haar iſt noch völlig ſchwarz, 
nur der Backenbart iſt ergraut und giebt dem Profeſſor erſt ein 
rechtsgelehrtes Aussehen Zachariä ſpricht gern vom Platz und wird 
verdrießlich, wenn man ihn auf die Rednertribüne eitirt. Man 
will ihn damit nur ärgern; ſeine laute, helle Stimme iſt kräftig 
enug, um den Saal zu beherrſchen, aber er folgt dennoch dem 
Rufe und mit der ganzen Sicherheit eines Profeſſors me er ſei⸗ 
nen Angriff. Nicht einmal die Brille auf ſeiner Naſe ſchwankt, 
und ruhig, wie er gekommen, verläßt er die Tribüne. les 

Zu den gewandteften, ſchlagfertigſten Rednern des Reichstages 
ehört der Abgeordnete W Wiesbaden. Der kräftig ge⸗ 
ante Mann mit dem friſchen blühenden Geſicht verräth das Feuer 
eines Temperamenss, das eine gewiſſe rheinländiſche Heiterkeit 
dämpft. Selbſt der alte rückſichtsloſe Vinke wagt nicht mit dem 
kecken, ſchwarzhaarigen Rheinlandsſohn anzubinden, denn er fühlt, 
daß ihm dieſer an göttlicher Grobheit ſowohl wie an treffendem 
Witz weit überlegen. Ludwig Habicht. 


11) Betreff: die Wählerliſten für das Norddeutſche Par⸗ 
lament. Zur Schlichtung der Differenz zwiſchen Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten in dieſer „häuslichen Angelegenheit“ wird die e einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion beſchloſſen und Seitens der Verſammlung die Rechtskom⸗ 
miſſion tr beſtimmt. | 

12) Betreffend die Ausführung und Erledigung der ge- 
faßten Befhlüffe der Stadtverordneten. Auf Antrag der Rechts⸗ 
Kommiſſton beſchließt die Verſammlung, um die Kontrolle über die gefaßten 
Beſchlüſſe nicht zu verlieren, — es ſollen die Reſultate vom Protokollführer in 
einem eigends dazu anzulegenden Buche kurz regiſtrirt werden. 

ne Nieder 1 des Dr. Perles wird von der Verſammlung 
genehmigt. 

Schluß der Sitzung um 6½ Uhr Abends. 

— In der geern bend im Odeum ftattgefundenen Verſammlung wurde 
das Statut des Vereins zur Wahrung kaufmänniſcher und gewerblicher Inter⸗ 
effen nach kurzer Debatte angenommen und beſchloſſen, daſſelbe unter denjeni- 
gen Perſonen eirkuliren zu laſſen, welche in der Verſammlung nicht erſchienen 
waren, damit dieſelben bis 1. Mai ihren Beitritt durch Namensunterſchrift er⸗ 
klären. Demnächſt fol in einer anzuberaumenden Generalverſammlung der 
0 gewählt werden, damit im Mai die Thätigkeit des Vereins begin⸗ 
nen kann. 

— Das geſtrige Sinfoniekonzert im Volksgarten war trotz ſeines 
ſehr gewählten Programms, das nur klaſſiſche Piecen enthielt, des ſo ſchlechten 

etters und wohl auch der Charwoche wegen nur mäßig beſucht. Hr. Kapell⸗ 
meiſter Appold leiſtete mit ſeiner Kapelle wiederum ganz Vortreffliches. Beſon⸗ 
ders gut und unter Beifall exekutirt wurden die Ouverture zu „Egmont“ von 
Beethoven, die Idylle: „das Abendglöckchen“ von Bach und die C-dur-Sin⸗ 
fonte (mit der Fuge) von Mozart. Wenn fo der Dirigent der Kapelle und jedes 
einzelne Mitglied derſelben in höchſt anerkennenswerther Weiſe ihre Schuldig⸗ 
keit thaten, jo war dies leider bei einem Theil des Publikums durchaus nicht 
der Fall. Uebrigens nicht zum erſten Mal wurde in dem geſtrigen Konzerte 
an einer gewiſſen Stelle im Saale während des Vortrags der einzelnen Piècen, 
mitunter ſogar bei den zarteſten Piano's eine jo lebhafte Unterhaltung gepflo- 
gen, daß man nicht in einem Sinfoniekonzert, ſondern in einem Damenkaffee 
u ſein glauben mußte, ſo daß nicht nur etwa blos den Nächſtſitzenden jeder 

enuß verkümmert, ſondern ſämmtliche Anweſende geſtört wurden. Bei 
dem Publikum, das derartige Konzerte frequentirt, könnte man doch wohl 
etwas mehr Takt und Bildung vorausſetzen, und wir wollen hoffen, daß dieſe 
öffentliche Rüge für die Zukunft dem Uebel abhelfen wird. Es iſt ohehin mehr 
als genug, was von der Muſik in Folge des ewigen Kommens und Gehens, 
Gläſer⸗ und Tellerhinſetzens und der oft ungeziemend lauten Beſtellungen an die 
Kellner verloren geht, ein Uebelſtand, der jo lange nicht zu vermeiden ift, als 
man in derartigen Konzerten überhaupt noch eſſen und trinken wird. 

— Der bekannte Luftſchiffer Regenti, der in Berlin un⸗ 
längſt die durch ihren Ausgang ſo viel Intereſſe erregende Luftfahrt 
mit Dr. Wachenhuſen machte, iſt hier angekommen und wird im 

Odeum“ von Sonntag ab plaſtiſche Vorſtellungen geben. 
Die Bilder werden von lebenden Menſchen ber ae als Marmor⸗ 
gruppen erſcheinen, die den äſthetiſchen Sinn befriedigen und von 

amen eben ſowie von Herren ohne Bedenken beſucht werden 


können. 

— Geſtern Vormittag wurde in der Nähe der Dombrücke die Leiche eines 
Soldaten ans Land geſpült und in derſelben der Mann wiedererkannt, welcher 
vor etwa 6 Wochen des Abends zuletzt auf St. Roch geſehen worden war. Die 
damals ausgeſprochene Vermuthung, daß eine Verunglückung beim Paſſiren 
der Ueberfälle vorliegen dürfte, hat ſich durch den Ort des Auffindens beftätigt. 


4 


Herr Didier! SEEN 


Ich halte es für KANN das mit Ihren vortrefflichen Senfkörnern erhal- 
tene Reſultat zu veröffentlichen: ! 

Vor etwa 3 Jahren war ich an Hämorrhoiden und Rheumatismus in den 
Oberſchenkeln derart erkrankt, daß man mich in und aus dem Bett heben mußte; 
der Appetit verſchwand nach und nad), fo daß trotz aller ärztlichen Hülfe und 
Arzneimittel, ich ohne Hoffnung auf Genefung war. Ein ganzes Jahr hin⸗ 
durch hatte ich gelitten, als mir durch den Dorfanzeiger — mein einziger Zeit- 
vertreib — Ihre herrlichen Senfkörner bekannt wurden; ich ließ mir ſolche aus 
der Handlung des Herrn Theodor Pfitzmann kommen, um auch mit dieſem 
Mittel einen Verſuch zu machen. Nach ſechsmonatlichem regelmäßigem Gebrauch 
der Senftörner find meine Leiden völlig verſchwunden; ich kann, dem Himmel 
ſei es gedankt, das Bett verlaſſen und meinen Geſchäften wieder vorſtehen. 

Den wunderbaren Heilkräften der Senfkörner verdanke ich einzig und allein 
meine Errettung und aus Dankbarkeit veröffentliche ich dieſen Brief zum Nutzen 
aller Leidenden. 

Liebertwolkwitz, 23. März. 1867. 

. F. Schmidt, Maſchinenfabrikant. 


Von Aerzten empfohlene, vom Publikum bewährt gefundene 
Heilnahrungsmittel, die höchſt wohlſchmeckend ſind und 
hülfreich wirken. 

Sowohl durch ihren angenehmen Genuß, als durch ihre Befähigung, den 
kranken Körper mittelſt Verbeſſerung ſeines Blutes und Kräftigung ſeiner Ner⸗ 
ven der Geſundheit ſchnell und ſicher entgegenzuführen, ſoweit ein Heilnah⸗ 
rungsmittel dies vermag, gewinnen die höchſt glücklichen Hoff ſchen Malzkom⸗ 
pofitionen, Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſundheitschokolade in Tafel⸗ 
und Pulverform, Bruftmalzbonbons ꝛc. immer mehr Anhänger in allen Län⸗ 
dern unter allen Volksſchichten. Es iſt bei der Produktion derſelben vorgeſehen, 
die vorzüglichften Nahrungsmittel in der leichtverdaulichſten Form darzuſtellen. 
So wird 0 B. die Hoff ſche Malzgeſundheitschokolade, die an annehm⸗ 
lichem Geſchmack alle feinſten fremdländiſchen Chokoladen bei weitem übertrifft, 
ſo zubereitet, daß der verdorbenſte Magen, der ſonſt Alles ausbricht, und ſchon 
die beſten nährendſten Speiſen verwirft, bei dieſem Fabrikat noch eine Aus⸗ 
nahme macht; der Genuß 7 ihn nicht und führt ihm unvermerkt eine 
neue Kraft zu, ſo daß die ſehr häufig in Frage geſtellte Geſundheit wieder mit 
Sicherheit aufblüht. Der Seminardirektor Herr Achreent zu Köthen 
ſchreibt: „So weit meine Beobachtung und Erfahrung reicht, und ich als Laie 
der Mediein nach 6jährigem Gebrauche des Malzbieres, der Malzgeſund⸗ 
heitschokolade und e u urtheilen im Stande bin, ſo 
möchte ich behaupten, daß der heilſame Einſtuß der ſämmtlichen Fabrikate auf 
den Stoffwechſel, den ſie befördern und reguliren, außer allem Zweifel iſt. 
Namentlich ſind genannte Fabrikate bei Trägheit der Funktionen der 


Unterleibsorgane, bei chronischen Katarrhen und Magenlei— 
den in meiner eigenen Familie von ſehr guter Wirkung geweſen. 


Bei mir hat bei einer Langjäbrigen katarrhaliſchen Dispoſition das treffliche 
Malz⸗Geſundheitsbier auf meine Verdauungsorgane ſehr heilſam gewirkt, die 
Nerven gekräftigt und das Blut erfriſcht und verbeſſert ꝛc. 

Breslau, 19. Februar 1867. Seit einigen Tagen befinde ich mich in 
der Beſſerung, und zwar verdanke ich den Hoff ſchen Malzſachen ſehr viel, da 


ich gleich nach Gebrauch derſelben den Huſten verlor, beſonders bekommt 


mir die Chokolade ſehr gut. f 
Frau N. Eraetzer, Bahnhofsſtraße.“ 


Bekanntmachung. 

Die auf der Stargard Poſener Eiſenbahn 
gewonnenen, in Stargard resp. Poſen lagern⸗ 
den Material⸗Abgänge, beſtehend in: 

altem Schmiedeeiſen, 
„ Schmelzeiſen, 
„ Gußeiſen, 
„ Eiſenblech, 
„ Meſſingblech, 
alten meſſingenen Siederohren, 
„Neiſernen Radereifen, 
„ ſtaͤhlernen „ 
„ Hanfſchläuchen, 
L rathfedern, 


Zu dieſem Behufe ſteht 


i ie werden. 


deponirt. 


S , e f Meile von der Kreisſtadt Schrimm ent⸗ 
' ernt. 
ee Die Stadt Schrimm iſt eine Garniſon⸗ und 


alter Wagenſchmiere, 

altem Federſtahl, 

alter Drathgace, 

altem Gummi, 

alten Wagenachſen mit Rädern, 
Lokomotiv-⸗Triebachſen mit Rädern, 


Bier Mit der Anweiſung der Pertinenzien des Gu⸗ 

* Habu enen, tes zur Einnahme des Augenſcheins an Ort und 

„ Seitenlaſchen, Stelle iſt der ſtädtiſche Förſter, der auf dem 

„ gußeſſernen Herzſtücken Gute wohnt und von 12 bis ! Uhr Mittags ſtets 

0 chmiedeeiſernen , einheimiſch iſt, beauftragt worden. 

„ Puddelſtahl⸗Weichenzungen, Schrimm, den 9. April 1867. 
ſollen in dem am Der Magiſtrat. 


auf den 14. Mai c. 
Nachmittags 3 Uhr 
in unſerem Bureau Termin an, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Lieftations⸗ Bedingungen können täglich 
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 3—6 Uhr Nachmittags in unſerem 


Als Bieter kann nur derjenige zugelaſſen wer⸗ 
den, welcher eine baare Kaution von 1500 Thlr. 


Das Gut liegt unmittelbar an der Bofen- 
Krotoſchiner Chauſſee, iſt 5 ½¼ Meile von Poſen, 
2½ Meile von der Czempiner Eiſenbahn und 


Gymnaſtalſtadt und mit einem Chauſſee⸗Netz 
nach verſchiedenen Richtungen durchzogen. 

Da das Gut dicht an der Warthe belegen iſt, 
oſ find die Wieſen und Hutungen bei Hochwaſſer 
der Frühjahrs⸗Ueberſchwemmung ausgefegt und 
liefern deshalb reichlichen Ertrag, 


Inſerale und Pörſen-Nachrichlen. 


Magdeburgiſch Areal, worunter 1200 Morgen 
103 Quadrat » Ruthen Acker, 269 Morgen 85 
Quadr.⸗Ruthen Wieſen und 168 Morgen 89 
Quadr.⸗Ruthen raume Hütung ſich befinden, ſoll 
von Johannis 1867 ab auf 12 hintereinander⸗ 
folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursglaͤubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits vechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht 

bis zum 9. Mai c einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 5. Juni c. 
Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. I., 
vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner 1 einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen e ee beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Loewy, Roll, Jahn und 
der Juſtizrath Gembitzki zu Sachwaltern vor. 
geſchlagen. * 
Oſtrowo, den 12. April 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


ureau 


Donnerſtag den 2. Wai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Unterzeichneten 1 4 5 anſtehenden 

Termine im Wege öffentlicher Submiſſion an 

den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ver⸗ 
kauf ſtattfindet, ſowie Formulare für Abgabe 
der Gebote — zugleich die Quanta der Abgänge 
enthaltend — ſind auf portofreie Anträge in 
meinem, ſowie im Bureau des koönigl. Ober⸗ 
maſchinenmeiſters Herrn Sammann zu 
Breslau 11 aan; auch können die zum 
Verkauf geſtellten de vor dem Ter⸗ 
mine an den Lagerplätzen in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 

Zu den Offerten darf nur das vorerwähnte 
Formular verwendet werden 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine Kau⸗ 
tion von fünf Procent des Gebotes für diejenigen 
Gegenſtande, auf welche er reſlektirt einzuzahlen. 

iejenigen Gebote, welche den Verkaufs Be. 

dingungen nicht entſprechen, oder welche nicht 

durch vorher deponirte Kaution geſichert find, 
bleiben unberückſichtigt. * 
Stargard, den 14. April 1867. 


Der königl. Maſchinenmeiſter. 


(gez.) @ruson. 


Bekanntmachung. 
Das der hieſigen Kämmerei gehörige Ritter⸗ 
ut Zörudzewo, exkluſive der Forſt, be⸗ 
ſtehend aus 1734 Morgen 2 Quadrat⸗Ruthen 


worden. 


dert, in dem 


ihre 
2 


bis zum 9. M 


Sn * 

Konkurs» Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Oſtrowo, 
Erſte Abtheilung, 
den 12. April 1867 Mittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Siegismund Marcus zu Oſtrowo iſt der 
kaufmänniſche Konkurs imabgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs- 
Einſtellung auf den 1. Februar c. feſtgeſetzt 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Aktuar D. Goldſtein beſtellt. 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 


chuldner etwas 
Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm et- 
ulden, wird aufgegeben, Nichts an 
u verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Befige der Gegenſtände 

j ai c. einſchließli 

dem Gericht oder dem Herbal ker Nast An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Börbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Am 25. April und eventuell auch an den 
darauf folgenden Tagen wird der geſammte 
Waarenbeſtand der Leopold Luer'ſchen Hand⸗ 
lung in Gneſen im Auftrage des Königlichen 
Kreisgerichts hier öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
get werden. Diefe Waaren find: baummollene 
Harne, Zwirn⸗Geſpinnſte, Seiden Geſpinnſte, 
Tull, Battiſt⸗ und Mull-Zeuge, Spitzen, Sticke 
reien, Kragen, Stulpen, Wollfabrikate, Fabri⸗ 
kate in Seide, Bänder, Beläge, Knöpfe, Nadeln, 
Kämme, Handſchuhe, Bijouterien, verſchiedene 
Weißwaaren, Poſamentirarbeiten, Galanterie⸗ 
waaren und Spielſachen. g 
Der Verkauf beginnt um 10 Uhr Vormittags. 
Gueſen, am 5. April 1867. 
Der Luer ſche Konkurs-Verwalter. 
Rechtsanwalt Merkster. 
d 4% jeder Größe weiſet zum 
andgüter Verkauf nes ve 


Die Gläu⸗ 


one, wird 
ſtigem 


Lebens⸗Verſich 


v.Bockum-Dol 
Richard Brook, 
145 in 25 f 
ert v. Carlowilz, Staatsminiſter a. D. auf Löwenſtein. 
Adolf Carstansen, Kaufmann in ® 
Adolf Heim, Geh. Dber-Finanzrath in Berlin. 
Cart Löwe, Geh. Finanzrath in Berlin. 
Graf Mileist v. Nolendorf, Nittergutabeſ. auf Kuauten (OP) 
Moritz Simon, Geh. Kommerzienrath in Königsb 
Rud. v. Valentini, Rentier in Berlin. 
Wilhelm Wolf, Kaufm. in Berlin und Mancheſter, 
Wir machen hiermit bekannt, daß die General⸗Agentur unſerer Geſellſcha 
für den Regierungsbezirk Poſen und den Kreis Gneſen dem Herr 
23. Heimann in Poſen übertragen iſt. 
Berlin, im April 1867. 


Preußische Lebens-Verficherungs-Aktien-Hefelfchaft. 


ſowie V 
wobei ich beſonders aufmerkſam mache auf die Verſicherung obne ärztliche unter“ 
terſuchung und die 0 i 


7 I. April wieder eröffnet worden. Sie liegt in der von der Tuberkuloſe f am 

daher auch hauptſächlich von 9 

ft Erfolge beſucht. 

überraſchende Erfolge, bei längerer Kurdaner ſogar Heilungen erzielt. 
— Briefe franko an den Unterzeichneten. 


Berlin, 16. Februar 1867. Wie glücklich bin ich, daß meine Frau ſich 
von Ihrem jo vortrefflich wirkenden Malzextrakt Gottlob immer wo I 


fühlt! ꝛc. GBeſtellung) J. Goldmann, Friedrichsſtraße Nr. 146. 
Berlin, 17. Februar 1867. Sobald es fein kann, wünſche ich wieder 
6 Flaſchen Malzbier ꝛc. — 
> Geheim⸗Räthin Seidel, Karlsbad Nr. 3.“ 
„Berlin, 17. Februar 1867. Mein Sohn Hermann lag seit Okto 
ber vorigen Jahres hoffnungslos an der Schwindſücht darnieder; er war be“ 
reits aufgegeben worden. In der Verzweiflung eines unglücklichen Vaters 
der ſeinen kaum 20 jährigen Sohn dem Grabe unaufhaltſam zueilen ſieht, ent 
ſchloß ich mich, einen Verſuch mit Ihrem ſo viel gerühmten Malzeftrakt zu md“ 
chen. Jetzt nach achtwöchentlichem Gebrauch dieſes wahren Lebens -Clizirs 
ehe ich zwar noch am Krankenbette, aber an dem meines genefenden Sohnes, 
Ihr herrliches Malzbier hat wunderbar gewirkt; mein Sohn 
iſt Gott ſei Dank dem Leben wiedergegeben und fühlt ſich 
ſchon wieder ſehr gekräftigt. Unſer Arzt räth dringend, mit 
dem Gebrauch fortzufahren. 
(Folgt Beſtellung.) Frame Berger , Neuenburgerſtr. 7.“ 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten 3 und von Kaiſern und Königen aner 
kannten Johann Hoff ' ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſun 
eitsbier, Malz» Gejundheits Chokolade, Malz Geſundheite“ 
hokolaben Pulver, Bruſtmalz Jucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz ꝛc., gun ſtets Lager in Poſen die Herren Sehr. ess“ 
ner, Markt 91. General⸗Niederlage, und Herrmann Dietz 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Th. Wohlgemuth! 
in Wentomysl Herr Ernst Tepper. 


Angekommene Fremde 
vom 18. April. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Döring aus Leipzig, Zreund 
aus Breslau, Graſhey und Fabrikant Collani aus Berlin, die Rittet“ 
gutsbeſitzer v. Mühlen aus Schleſien, Frau Gräfin Arco aus Wronczyn 
und v. d. Gröben aus Zabudowne. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Braunſchwei 
Pſarskie, Frau v. Zychlinska nebſt Tochter aus Murzynowo, Wa 
Gora und Schneider aus Saller, die Kaufleute Selcher aus Stutl‘ 
gart und Seegenreich aus Halle, Eigenthümer Müller aus Berlin, Mau‘ 
rermeiſter Boſe aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger Madalinski aus Polen, Fräulein Wahl? 
aus Gneſen, Apotheker Hübner aus Pudewitz. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Ara aus Stettin, Lehmann 
aus Potsdam und Love aus Berlin, Gutsbeſitzer v. Koraſzewski a 
Malinie, Kreisrichter Martins aus Schroda. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Rittergutsbeſitzer Strauch aus Pommer, 
Kaufmann Eweſt aus Ruppin, Rentier Claſſen aus Breslau, Reſtau⸗ 

rateur Blumenthal aus Leipzig, Fabrikbeſitzer Paukſch aus Landsbe 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. ie Kaufleute Perli aus Elberfeld u 
Durra aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo und Klug 
aus Rabowice, Rittergutsbeſitzer Müller aus Zdziechowice, Kaufmann 
Brunner aus Gneſen, Fabrikant Wollmann aus Staßfurt 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Skoraſzewski aus Wyſoki, Skoraſzew⸗ 
ski aus Turska und Bojanowski aus Glubemn. 


auß 


Preußiſche 

erungs⸗Aktien⸗ Geſellſchaft. 
Friedrichsſtraße Nr. 101. in Berlin. 

Aktien⸗Kapital 1,000,000 Thaler. 


Aufſichts-Zath. 
, Ober⸗Regierungsrath a. D. auf Völlinghauſen 
Banquier (Firma ARA g Wagner) 


Cöln. 


erg. 
Vorſitzender 


Der Vorſtand. 
Hübner. Wolff. Geysmer. 


ſtehende Bekanntmachung der Preußiſchen Lebens“ 
t in Berlin erbiete ich mich zur Annahme v 


in Schleſien 4 

reif 
chwindſüchtigen meiſt mit ſehr 
Selbſ in den vorgerückteren Stadien wurden 


noch 


Rechnungsrath a. D. Ehrhardt, kl. Rit⸗ 
inne 
Zwei Penſionäre (Mädchen) 
finden freundliche Aufnahme. Näheres 
in der Expedition dieſ. Ztg. 


Berlin. B b u⸗Bureau. Melchiorſtr. 1 


anſchläge, Bauleitung, Beſorgung vonf des 9 
Bau: und Wohnbedarf. beiten. 


Bad Flinsberg 


9 . ’ * 

im Iſergebirge in Schleſien. 

„Die Bäder werden den 1. Ju ni eröffnet. Wohnungen weiſt nach die Inſpektio 

Trinkkur kann früher beginnen. Die Quellen] Anfragen beantwortet der Badearzt He 

find durch über hundertjährigen Gebrauch be-|tätsrath Dr. Junge. 

3 5 währt in allen Krankheiten, erzeugt durch Blut: 

Entwürfe, Bauten jeder Art, Koſten⸗ 8 oder Erſchöpfun 
ervenlebens — ſpeciell in u 

Der Neubrunnen gleicht Spaa und 


eee 
en Skrophuloſe der Kinder. Luft bei dung, 
— 5 vorzüglich, Apotheke. Molkenberen ge 
Kolonnade vorhanden. Nächſte Station — er 
birgsbahn: Greiffenberg 1. Schi, vo nher 
reicht man in 2 Stunden per Poſt * tliche 

n, tr Hani 


Flinsberg, im April 1867. iv 

sgräfl. Schaffgotſch'ſche Bad 

und Brunnen-⸗Inſpektion. 
(Beilage.) 


ig 


und Verſtimmung] Ref 
in weiblichen Krank, Reich 


92. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


— wohlbetannte, Auf dem Dominium Szurkowo 10 Wahrend der Ofterfeiertage bleibt meine Bor- 
Waſſerheilanſtalt Eckerberg Isei Gorch en ftehen 100 Stück mit| 
bei Stettin Körnern gemäſtete Schafe zum Ver⸗ 


18. April 1867. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Meſangb nech 


. mit dem römiſch⸗iriſchen Bade 
das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt 
danke 1 2 Art auf. Durch das römiſche Bad 
wird die Kur bedeutend beſchleunigt. 
J. Viek, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


oder Bojanowo entlegen. 


ſtraße Nr. 21. zu verkaufen. 


Un; Ein gebrauchter To an d 5 
1 — üglich im Ton, iſt billig zu haben in der Piano⸗ 

Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen dt entrng von X 

in gelber und auch weißer Gattung, den Scheffel S. J. Mendelsohn. 

A, Thlr., die Metze zu 15 Sgr., verkauft | i 

C. Heinze, Vorwerksbeſitzer in Klecko. [verkauft J. N. Piotrowski. 


U Moderne Hüte 1 


fur Herren, Damen und Kinder, empfiehlt in größter Auswahl zu billigften Preiſen 


Julius Borck. 


Waſſerſtraße 12. Die Waſſerſtraße 12. 


Spiegel⸗Manufaktur 


von 


Eduard Schlicht 


empfiehlt ihr Lager aller Größen und Formen von Spiegeln, ein— 

lachen und verzierten Gardinenſtangen und Gardinenhaltern, 

Uhrkonſolen, Poſtamenten, Kandelabern nach neueſten 

Pariſer, Londoner und Berliner Muſtern in Gold, antique und holz— 

artig, Deckenroſetten de. de. "= 

Bilder werden elegant und billigſt eingerahmt. 
Waſſerſtraße Nr. 12. 

U. Schlickeysen in Berlin, 
Maschinen-Fabrikant und Dampfaiegelei-Besitzer, Was- 
sergasse 17,, empfiehlt seine Diegel-, Röhren-, 
„ Torf- u. Kohlen-Pressen, zum Hand- 


Pferde- und Dampf betrieb. Illustrirte Preis-Courante 
rn solcher Maschinen sind durch alle Buchhandlun- 


Ged. und Briefuuſhen dene 
mit Vorrichtung gegen chenden e 
Theer⸗Seife. 


und N 
Die Theerſeife rt ſich als wirk⸗ 


—— 


Verlieren, empfiehlt 
ſamſtes und geeignetſtes Mittel gegen die 


Anna Pfeiffer, 
Wi . läſtigen Hautaus cage, Sommerſproſſen, 
** 


r Das Finnen, gichtiſche und rheumatiſche Affek⸗ 


, Kemo 1 En ee 
neues Berliner Fleckwaſſer, b 


auch als ein vorzügliches Hausmittel bei 
krankhafter Reizbarkeit der Haut, Haut⸗ 
aus der Fabrik von C. Hoestel, ſchwäche, die zu Erkältungen disponirt, bei 
1 Stralauerſtraße 48. allen chroniſchen Hauptkrankheiten u. Froſt⸗ 
iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung der Heulen. 
chemiſchen Technft. Es vertilgt ſofort fat alle Obige Theerſeife verkauft in Original⸗ 
nur möglichen Flecke, iſt in höchſtens einer Stücken nebſt Cebrauchsl. Anweifüng 5 
halben Stunde, ohne den geringſten Ge⸗ 3 S 8 
Tuch nachzulaſſen, verſchwunden, und be⸗ € gr. 
fit im Gegenfatz zu allen bisherigen Fleckrei⸗ 


nigengem teln Angenehm ätheriſch⸗ Adolph Asch, 


1＋ Schloßſtraße 5. 
aromatischen Gerud). Flaſchen zu Wee et 
2, 4, 7½, 12½ Sgr. ſind zu haben in Poſen beiſ = Lymphe, direkt von der Kuh, ag 

‚Hirsten Wıre., Eugen Wer-|das Haarröhrchen für eine Perſon 20 Sgr. 
ner Herrmann Moegelin. Berlin, Schiffbauerdamm 38 Dr. Pinsin. 


— 
— 


Liebhabern einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, 


welche ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 
eboten, eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn H. AH. Sachsein Leipzig 
eziehen zu können. — Prima-ABaare pro Mille 25 Thlr., — 1/4 Brobelifte 6% Thlr., 
Sekunda⸗Waare pro Mille 22 Thlr., — ½0 Probekiſte 2%/, Thlr. gegen Einſendung 
des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverkäufern bei Bezug größerer 
Parthien angemeſſenen Rabatt. 


Jean Vouris Cigaretten 
und türkische Tabacke. 


General-Depöt für die Pro- 
vinz Posen bei 


I Heymann 


in Posen, Friedriehsstr. 33a. 


Wiederverkäufern En gros- Fabrif- 
Preiſe. Preis⸗Kourant gratis franko. 


e con ſeit langer Zeit litt mein Sohn, 
ein Kind von 3 Jahren, an einem 
heftigen Bruſtſchmerz, verbunden mit 
Huſten; ich war ſchon oft auf den berühm⸗ 
ten G. A. Mayer ſchen weißen 
Bruſt Syrup aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den und kaufte mir bei Herrn Ludwig 
Koch in Dresden, Schloßſtraße vis-a-vis 
„Hotel de Pologne“, eine Viertelflaſche und 
nach Gebrauch derſelben war das Kind 
von ſeinem Leiden gänzlich befreit. Dies 

der Wahrheit emäß. 
Pieſchen bei Dresden, den 20. März 1862. 
Anna Thereſe Schulze. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Vorzüglich gutes abgelagertes 


Grätzer Bier 


5 


Fr. Raucher -Laches, neue Citronen und 


empfiehlt 
Isidor Appel, Bergſtr. 7. Ihochr, ſuße Apfelſinen billigſt b. Kletſchoff 


Um mit dem von meinem Vorgänger übernommenen Weinlager zu 
räumen, offerire ich ſämmtliche Weine zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Moſel⸗Weine von 7 Sgr. pr. Fl. ab, 
Rhein⸗ Weine d 
Bordeaux Weine 0 


Herrmann Matschk 


(Carl Schippmanns Nachf.). 


— 
7 7 


m JZwei junge Pferde, welche ſich zum 
Reiten ſowie zum Fahren eignen, find Mühlen⸗ 


A. P fitzner am Markt. 


chloſſen. 


F. Meyer & Co., 


5 Wilhelmsplatz 2. 
Preuß. Lotterie-Looſe verk u. 2 
König Wilhelm-Loofe, 2. Serie, 
ſtraße 47. Berlin. ü a 
Lotterielooſe 1, %% ½%½ /, 16, 7ð verſ. 
bill K. 6. Oyanski, Berlin, Jannowipbr 2, 
Eine zweifenſtr. möblirte Stube vornh. 72 1 
oder 2 Herren billig zu verm. St. Martin 78. 
Ein freundlich möbl. Zimmer für einen auch 
für zwei Herren vom J. Mai ab zu vermiethen 
Bäckerſtr. 13 b. parterre. 
Ein geräumiger Laden nebſt Wohnung iſt ſo⸗ 
fort Walliſchei Nr. 3. zu vermiethen. ni 
Markt 91. iſt v. Michaelis ab in der 1. Et. 
ein groß. Verkaufslokal nebſt Privatw.; Krä⸗ 
merſtr. 91. ſofort ein Laden zu verm. Näheres 
bei Hrn. A. Pfitzner od. dem Haushälter. 
Wilhelmsplatz 5. ift eine Wohnung im 
Hofe, beſtehend aus drei Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, ſofort zu vermiethen. 3 
Schügenftr. Nr. 13. find Pferdeſtälle und 
Remiſen zu vermiethen. M 
Junge Herren finden anftändiges Logis gr. 
Nitterftrafie 7. im Hofe rechts, Parterre bei 
E Seiſent. 


Geſucht 


wird, ein tüchtiger und gut empfohlener 
Acquiſiteur gegen ſehr vortheilhafte Be⸗ 
dingungen für eine renommirte L eb e N 8⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Bewerbungen unter L. L. 4 65. in der 

Expedition dieſer Zeitung. 

Ein unverheiratheter deutſcher Wirth⸗ 

ſchaftsbeamter in geſetzten Jahren, der der 

polniſchen Sprache mächtig iſt und gute Atteſte 

aufzuweiſen hat, findet zum J. Juli d. I. eine 


Tag geſ 


Sutor, 
ndsberger⸗ 


Stelle auf dem Dom. sarbis bei Mieseisko. e 


von der Hagen. 


Es wird ſofort oder zum J. Mat eine gebildete 
Dame als Wirthſchafterin neben einer Hausfrau 
auf einem Gute geſucht, mit der Bedingung, 
daß fie ſich ſelbſtthätig um Alles kümmert, na⸗ 
mentlich die feine Küche verſteht und ſelbſt be⸗ 
ſorgt; Gehalt 80 Thlr. Reflektirende wollen 
Ihre Zeugniſſe nebſt näheren Angaben, unter 
der Chiffre 48. . poste rest. Erin ein⸗ 
ſenden. Polniſche Sprache wäre erwünſcht. 


Ein Lehrling kann eintreten beim Apotheker 
. Sehubarth. 


Für meine hieſige Apotheke nebſt Mineral: 
waſſerfabrik ſuche ich zum moͤglichſt baldigen 
Eintritt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
einen Lehrling f 

Birnbaum im März 1867. 


Ein tüchtig. energ. unverheir, evang. Wirth⸗ 


dauernde Stellung im In⸗ oder Auslande. 


gefälligſt abzugeben. 


Adreſſen sub . 14. nimmt die E 
dieſer Beitung entgegen. 


vom J. Juli c. eine Stelle. 


ne Offerten unter 
Chiffre 4. . Züllichau. 


So eben erſchienen im Verlage von 
F. E. ©. Leuckart in Breslau 
u. zu beziehen durch die Hofmuſikalienhand⸗ 
lung von Lei. Bote ꝙ G. Bock 
in Poſen: 


Steinmetz Marsch 


für Pianoforte von 


Otto Heyer, 
op. 8. Preis 7½¼ Sgr. - 

Der berühmte Feldherr hat die Dedika⸗ 
tion dieſes ihm zu Ehren komponirten 
ſchönen, kräftigen Marſches huldvoll ans 
genommen. 


Außerdem erſchienen von demſelben Kom⸗ 
poniſten op. 6. Friedens -Jeſlmarſch, 
für Pianoforte zu zwei Händen 7½ Sgr., 
für Pianoforte zu vier Händen 10 Sgr. 

op. 7. Emma, Zolta- Mazurka für 
Pianoforte 7½ Sgr., op. 6. und 7. zu⸗ 
ſammen für Orcheſter 1¼ Thlr., 

op. 9. Schnellſeuer-Gallopp für Pia⸗ 
noforte 7¼ Sgr., op. 8. und 9. zuſam⸗ 
men für Orcheſter 1¼ Thlr. 

Die Kompoſitionen von Otto Heyer 
erfreuen ſich einer ſeltenen Beliebtheit 
und werden in den Konzerten hieſiger 
Salon Orcheſter faſt jedesmal da capo 


verlangt. % 
. . Bock, 


nd. Hole 
Hof⸗Muſikalienhändlung in Wofen. 


Anm 1. Ofterfeiertag] 


5 Ger. Zinn und Blei aus Theetiſtenſiſt unſer Geſchäft den ganzen 


zu. Reinhard, Apotheter. ſellſchafts⸗Lokal) ftatt. 


ſchaftsinſpektor, der poln. u. deutſch. Sprache [schule beginnt Dienstag den 30. April. 
m., 19 Jahr Landw., ſucht zum 1. Juli c. eine[ Neue Meldungen nimmt Herr Rahbi- 


Offert. sub L. I = in der Expedit. d. Zig Dienstag den 23. d. in den Vormittags- 


Ein Brennerei⸗Verwalter, militärfrei, ſucht 


den ergebenſt anzuzeigen. 


Zu Beſtellungen auf Feſtkuchen empfiehlt. halten wir ſtets Lager von in Callico, Leder, Saffian, fowie * Konfirmations 


etallbeſchlägen ge · 
W. Decker & Oo. 


Kochbuch 


für die gewöhnliche und feinere Küche, Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte > 
S Rezepte zur Bereitung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und warmer — 
Getränke, zum Einmachen und Trocknen von Früchten ze. Mit einem An: Z 
5 bange, enthaltend Arrangements zu kleinen und größeren Geſellſchaften. 3 
S Mit beſonderer Berückſichtigung der angehenden Hausfrauen. 2 
15 Zwölfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1867. 8. Geheftet 1 Thlr.; 2 
S elegant gebunden 1 Thlr. 7½ Sgr. 2. 
2 Das Davidisſche Kochbuch repräſentirt die Küche des nordweſtlichen Deutſch⸗ a 
5 lands, die ſich das Beſte aus der kräftigen hanſeatiſchen, der feinen eheinifäpchramofttden E 
z und der ſchmackhaften weſtfäliſch⸗hannoverſchen Küche angeeignet hat und die mehr und mehr ei 
E im ganzen nördlichen und mittleren Deutſchland mit Einſchluß des weſtlichen Süddeutſchland . 
= zur Herrſchaft kommt. Das Davidisſche Kochbuch, indem es aus der unendlichen Maſſe 
S der Kochrezepte auf Grund eigner ſorgfältiger Prüfung die beſten auswählte, zugleich die 9 
S werthvollſten Rathſchläge in Küche, Keller und Haushalt hinzufügte, iſt in weiten Kreiſen Z. 
S zu einer Art Muſterbuch und Autorität geworden und hat eine ganz ne Ver- S. 
5 breitung erlangt. Es iſt in faſt alleinigem Gebrauch in: Weſtphalen, am Niederrhein, 7 
= in Hannover, Oldenburg, Braunſchweig, Kurheſſen; es konkurrirt mit den lokalen Koch ⸗ S 
55 büchern unter ſteigendem Uebergewicht in: Mecklenburg, Bremen Hamburg, Schles. . 
zZ wig-Holftein, Pommern, Brandenburg (namentlich auch Berlin), Provinz Sachſen, » 
SE Königreih Sachſen, Thüringen, Naſſau, Heſſen, am Oberrhein, Main, in Baden und S. 
E Ele es beginnt Eingang zu finden in: Schleſien, Preußen, Poſen, in Holland, der S 

Schweiz und in Nord» Amerika. — 


Die durchſchlagendſte Empfehlung liegt in der Auf. &- 
einanderfolge ſeiner Auflagen. Die ut Auflage erſchien 1844, die zweite 1845, die dritte 
1846, die vierte 1848, die fünfte 1851, die ſechſte 1854, die ſiebente 1858, die achte 1860, 
die neunte 1862, die zehnte 1864, die eilfte 1865, und die vorliegende zwölfte Auflage 1867 


Dortdihtz in poſen be Ernst Rehfeld, Wilhpelmlaß 1. 


Im Verlage von M. Ingielski, Breslauerſtraße Nr. 30, find erfchienen: 
Cicha Ha, 
Nabozenstwo katolickie, 
Oltarzyk polski, 


Leichte polnifch-dentjche Geipräce 5 Sgr. 
Haselbach, Prakt. Thierarzneibuch, swing, 19, 5. 


Gebet⸗ und Geſangbuch fir die Franziskaner - Gemeinde bier 
Gebunden 1½ Thlr. 


katholiſche Gebetbücher für die Jugend. 
Gebunden à 6 Sgr. Das Dutzend 2 Thlr. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. Olga Hahnemann mit 
Herrn Architekturmaler Paul Graeb in Berlin, 
Frl. Marie v. a, en mit Herrn Lieutenant 
ur See J. Klaſſe D. Breukelmann in Koblenz, 
Frl. Bertha Poll in Thure mit Herrn Ritter. 
gutsbeſitzer Max Holtz in Schönwerder. ö 
Verbindungen. Herr Hauptmann im In. 
fanterie-Regiment Nr. 58. Rudolph Haack mit 
Frl. Thereſe Troſchel in Rendsburg. 
Geburten. Ein Sohn: Herrn Paſtor O. 
Büchſel in Puſtamin. Eine Tochter: Herrn 
Paſtor Stein in Strausberg, Herrn H. v. 
Kleiſt⸗Retzow in Gr.⸗Tuchow, Herrn Poſtrath 
C. May in Weimar. 


Neue billige Ausgabe von 


DAA * 
Heine's Werken 
in 18 Bänden A 3 Lieferungen, zu 5 Sgr. 
jede Lieferung. 
Die erſte Lieferung iſt ſoeben einge⸗ 
ben und nimmt Abonnements entgegen 
die Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


— Humanitäts⸗Verein. — 
Während der Oſterfeiertage findet der 
Gottesdienſt Wronkerſtraße Nr. 4. (Ge⸗ 


Saal Bazar. 


Donnerſtag den 25. April 1867 
Abends 7½ Uhr 


Ouartett-Soirée 
Florentiner. Quartett-Vereins, 


Das Programm wird die Zeitung ver- 
offentlichen. Billets zu numerirten 
Sitzplätzen a 1 Thlr., Stehplägen 
a 15 Sgr. find von heute ab zu haben 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung von 
Ed, Rote & G. Bock. 

IB. Es wird gebeten, die reſervirten 
Billets bis inkl. Sonnabend den 20. 
d. Mts. abzuholen. 


"Willardts® 


großes anatomijches 


ift täglich im 
ITIötel de Saxe 
von ei 10 bis Abends 7 

hr geöffnet. 


Aschs lat, 


Freitag und Sonnabend kein Konzert. 
Sonntag und folgende Abende 


a Pinterblicsenen „ Konzert und Gefang 

nal nu ET nn mit (ganz neuen) Abwechfelnugen. 

Heute Dönneehag De 18, April ſtarb nach . N — 
dai ere Kranke or ſe 

neuntägigen, „ einem Alter don aadet unser Fehrle's Gesellscha Sgarten, 


Sohn 2 Jahren 9 Fer 
onaten, was ich Freunden und Verwandte kleine Gerberſtraße 7. 
M We nd Verwandten Heute und die folgenden Tage tragifgpe und 


tiefbetrübk anzeige. te und DIE 1 
posen, den iR April 1867, humoriſtiſche Geſangvorträge. 
Sonntag am erſten Oſterfeiertagg 


Vogt, Stadt⸗Waagemeiſter, b e 
Konzert 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmit' 
Paul Hitee in Jerzyce. 


Der Sommerkursus in unserer Religions- 


ner Dr. Perles Montag den 22, und 


stunden entgegen, 
Der Vorstand 


dem Kaufmann Herrn Benno Beer in Lieg⸗ 
nig beehre mich hiermit Verwandten und Freun⸗ 


Poſen, den 16. April 1867. 
Kommiſſionsrath Vert. 
Als Verlobte empfehlen 155 
Clara Falk, 


Benno Beer. 


Poſen. Liegnitz. 

Geſtern Nacht entriß uns der Tod unſer ein⸗ 
iges geliebtes Kind. Dies theilt Freunden und 
den tiefbetrübt mit 

Poſen, den 18. April 1867. a 

der königl. Polizei⸗Kommiſſarius 
Grieges nebſt Frau. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge- 
fallen, uns unſern unvergeßlichen Gatten, 
Vater, Großvater, Schwiegervater und Urgroß⸗ 
vater H. L. Rothe in dem Alter von 69 Jah⸗ 
ren am Sonntag den — April durch einen 

lötzlichen Tod zu entreißen. h 
J Nef bernd ei en wir dies theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


tag 6 Uhr vom Trauerhauſe, Alt. Markt 2, 
aus ſtatt. bei 


EEE 


6 
114. bz., April Mai do. Mai⸗Juni 11}. 8. Septbr.⸗Oktbr. 114 a 5 bz., Sutteserbienn, Wſpl. 41-52 Thlr. Kocherbſen bis 56 Thlr. 
N Pörſen⸗ Telegramme. Sie nee, 111 55 Si 118 Bir g ns grobe se 115 55 dl 
7 ritus pr 5000 oko ohne er er — 3 
Berlin, den * 2 44. (WolfPs telegr. Be 1 4 41641 53. x Gd. 17 Br. a do., Ma . unt ! Hr bz. * ee ohne Handel. (Bromb. Ztg. 
a 40 u. Gd., J Br., Juli-Auguſt! ub 


A a > u. Gd., Juni⸗ Juli 178 
50 sbörſe: e au, vorüberge 1 15 1,90 Auguft« 5 80 1 10 7 18 by, Br. u. Gd., Septbr.⸗ 
55 774 774 


1 
\ 5 18 pee N Rt., Nr. 0. u. 1.55 Rt., Rog · 
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